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Tageschronik
Die Entente droht, Deutſchland zu beſetzen.

Die Entente fordert erneut den Betrag der Vermögens
abgabe.

35 Mitglieder
Kaiſerprozeß.

Amerikaniſche Senatoren für einen Sonderfrieden mit
Deutſchland.

Dr. Dorten vorübergehend in Köln verhaftet.
Ungarn vor einer Ernährungskataſtrophe?

Anſprüche Kaiſer Karls auf den ungariſchen Thron
Nicht Reichstag, ſondern verfaſſunggebende Nationalver

fammlung.

Zuſammenſtoß Erzbergers mit den Deutſchnationalen in der
Nationalverſammlung.

Unruhen in Paris und Luxemburg.

des engliſchen Oberhauſes gegen den

Reue Drohungen der Entente.

Deutſchland ein zweites Ungarn
Nach einer Meldung der „Daily Mail“ ſoll die kommu-

niſt che Agitation in Deutſchland, die die Vertrags
ve- pflichtungen Deutſchlands lahm zu legen
droht, von den Allüerten in vermehrtem Maße über
w acht werden. Das Londoner Blatt, deſſen Beziehungen zu
Lloyd George bekannt ſind, ſpricht bereits ganz offen von einer

Wiederholung der Budapeſter Vorgänge in
Deutſchland falls Deutſchland durchgreifende Maßnahmen
gegen die bolſchewiſtiſchen Umtriebe und Streiks nicht von
fich aus ergreifen will.

Das heißt auf gut Deutſch: Die bolſchewiſtlſchen Hetzer
bringen Deutſchkand in Gefahr, von der Entente beſetzt zu
werden. Was das politiſch heißt, darüber bann wach dem Batda

eſter Beiſpiel kein Zweifel ſein. Die Verfechter der Räte
iktatur ebnen alſo lediglich der Säbeldiktatur Fochs den W

Die Regierung hat den Schmachſrieden unterzeichnet, um die
Beretzung zu verhüten. Sollte ſie zu ſpät n daß die
Namenszüge zweier Miniſter unter jenem Dokument nicht ge
nugen, die ſchwerſte Schande abzuwenden Möge die Regie-
rung im letzten Augenblick dug ſein und endlich beginnen, wirk
fich zu regteren.

Hentſchland wird überwacht.

Die Vermögensabgabe für die Entente.
Die „Morning-Poſt“ meldet: Die Alliierten haben ſechs

5onder- Kommiſſionen gebildet, die die Staats
ver waltung Deutſchlands überwachen ſollen, ſo
weit den Alliierten das Recht dazu im Friedensvertrag
räumt worden iſt.

Die „Times“ melden: Zur neuen Vermögens ab
gabe in Deutſchland liegt ein Beſchluß der Allüerten vor,
wonach dieſe Abgabe mit Vorrang den Alliierten
zuzuführen iſt. vDas deutſche Volk iſt, wie ſchon ſo oſt, das Opfer des ver
brecheriſchen Optimismus eines Erzberger! Er hat ihm die
Handelsfhodte geraubt, er prellt es jetzt um den Ertrag des
e notopfers“ Wie lange wird er ſein Weſen noch

reiben

Anslieferung unſerer Fiſchereifahrzenge.
Jn Verſailles fand zwiſchen den deutſchen Regierungsver

tretern und Fiſchereiſachverſtändigen und den Ententevertretern
eine Veſprechung über die Ablieferung der Fiſcheveiſahrzeuge
ſtatt. Deutſcherſeits wurde das Angebot gemacht, ein Vier
tel der nach dem Friedensvertrage abzuliefernden Fahrzeuge
innerhalb der vorgeſchriebenen 60 Tage nach dem Jnkraſttreten
des Vertrages zu übergeben und drei Viertel der ab
zulieſfernden Fahrzeuge nach den Wünſchen der Entente auf
deutſchen Werften neu zu bauen. Dieſer Vorſchlag hat für
Deutſchkand den Vorteil, daß unſere Fiſcher keine Unter
brechung zu erleiden braucht und bietet der Entente den Vorteil,
anſtatt älterer, für ſie unbrauchbarer Fahrzeuge moderne, nach
eigenen Angaben gebaute zu erhalten. Der Vertreter Frank
reichs fragte, ob Deutſchland damit einverſtanden wäre, daß die
neu zu bauenden Schiffe insgeſamt als Dampfer gebaut worden.
könnten. Der deutſche Vorſitzende fagte dies zu.

Hartes Los unſerer Kriegsgefangenen in Rumänien.
Von g unterrichteter Seite wird dem „Berl. Lok.Anz.“

ſehr hart iſt. Die Gefangenen werden unzureichend er-
nährt und ſehr ſchlecht behandelt. Beſtrafungen durch
Offiziere und A sperfonal werden aus nichtigen Gründen
vorgenommen, ja, es iſt ſogar eine regelrechte Prügelſtrafe in
Uebung.

Amerikaniſche Sonderfriedensabſichten

Rotterdam, 14. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Aus New-
york wird gemeldet: Die „Newyork American“ berichtet, daß
verſchiedene Senatoren beabſichtigen, darauf zu dringen,
daß Amerika einen Sonderfrieden mit den Zentral-
in äch ten ſchließt. Hierdurch würde die künftige politiſche Lage
Amerikas erheblich vereinfacht werden und man brauche nicht
auf allerhand imperialiſtiſche Wünſche und Gelüſte Europas
Rückſicht zu nehmen.

Amerikas Widerſtand gegen den Völkerbund.
Der Sonderberichterſtatter des „Echo de Paris“ in Wa-

fhingbon meldet: Der Widerſtand gegen den Völkerbund
wächſt weil der belgiſche Miniſterpräſident in der Kammer
erklärt habe, der Völkerbund biete Belgien nicht den nötigen
Schutz. Es müſſe ſich auf andere Weiſe ſicherſtellen. Die An
icht verſtärkt ſich in Amerika, daß edr Völkerbund nicht im-
tande ſei, Kriege zu verhüten.

Zuſammentritt des Vblkerbundes erſt nächſtes Jahr
Verſailles, 14. Auguſt. Nach „Liberte“ wird der Völkerund ſeine donſtituierende Verſammlung nicht im Herbſt, fondern

erſt zu Beginn des kommenden Jahres abhalten.
35 Lords gegen den Kaiſerprozeß.

„Daily News erfährt, daß im Oberhaus mehr als
35 Lords gegen den Kaiſerprozeß bei Lloyd Ge
orge Einſpruch erhoben. Auch in der liberalen Partei wird
wieder mit Leidenſchaftlichkeit gegen die Zulaſſung des Kaiſer
prozeſſes agttiert.

Aus dem beſetzten Gebiet.

Dr. Dorten vorübergehend verhaftet.
Der Präſident der Rheiniſchen Republik Dr. Dorten er-

ſchien mit ſeinem bekannten Auto (R. R. J in Köln, um dort
mit dem vor kurzem unter der Führung der bekannten früheren
Zentrumsab geordneten Kuckhoff und Kaſtert gebildeten
Aktionsfomitee zu beraten. Nachdem er längere Zeit in der
Wohnung des Redakteurs der „Köln. Volksztg.“, Dr.
Zacherl, deſſen dem Aktionskomitee angehört, geweilt
hatte, wurde er auf der Straße verhaftet. Dorten und
ſeine Freunde, insbeſondere der okratiſche Juſtizrat Weber,
proteſtierten eifrig gegen die Verhaftung, und Dr. Dorten er
klärte ausdrücklich, daß er unter franzöſfiſchem Schutze
tehe. Am Abend wurde er auf Veranlaſſung der britiſchen
ilit aus der Haft entlaſſen, unter der Ver

pflichtung, daß er Köln bis auf weßeres nicht verlaſſen werde.

Gegen die rheiniſche Republik.
Jn der „Köln. Ztg. tritt eine Zuſchrift dafür ein, daß die

in der rheiniſchen Frage auf einem gemeinſamen Boden ſtehen
den Parteien es ſind dies mit Ausnahme des Zentrums
alle Parteien von der äußerſten Rechten bis zur äußerſten
Linken ſich zu einem geſchloſſenen Zweckverband
zujgmme n müſſen, um gegen die ſortgeſetzten Treibereien
der Sonderbi beſſer als bisher organiſiert zu ſein.

Nach einer Meßdung

r rn das Singen v h Durieder ügen verboten. ere Ausflügemit der Eiſenbahn m a vorher angemeldet

Die Beſetzung Oberſchleſiens. v
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben
Wie man an Berliner maßgebender Stelle nach Meldungen

aus Paris weiß, liegen dem Oberſten Rat der Allüerten Pläne
zur Veſetzung des oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebietes vor.
Die Beſetzung ſoll zu 60 Prozent durch amerikaniſche
und zu 40 Prozent durch franzöſiſche Truppen
erfolgen. Amerikaniſchen Auslaſſungen zufolge wird die Be
ſetzung Oberſchleſiens noch vor Jnkrafttreten des Friedensver-
trages erfolgen. Polniſche Truppen ſollen zur etzung nicht

ſſen werden. Namentlich die Amerikaner lehnen die
olen rundweg ab, weil ſie davon überzeugt ſind, daß die

Polen eine Veeinfluſſung der Stimmberechtigten vornehmen
würden und dadurch ein falſches Abſtimmungsergebnis zu er-
warten wäre.

Tirol will zu Deutſchland.
Die „Jnnsbrucker Nacht.“ ſchreiben: Tirol ſteht nach wie

vor auf dem Boden des Anſchluſſes an Deutſchland und wird
nicht ruhen, bis dieſes Ziel erreicht iſt. Wir haben unſeren Weg

ut
mitgeteilt, doß das Schichſol der 3000 Geſngenen in Rumänien

nach Norden v ichnet, und er un begangen werden, wennTievl e e

aus Kreuznach hat die franzö

Die Wahrheit auf dem Marſche?
Als Wilfon Europa verließ, in der Geheimmappe da

Friedensdokument, das man in monatelanger Beratung
Paris gezimmert, wurde er von vielen Seiten darauf aufmerk-
ſam gemacht, wie wenig ſtolz er auf dieſen FFrieden ſein könne.
Nicht ein WilfonFriede werde der Welt gegeben, ſondern ein
Clemenceau- Frieden. Wilſon ward unwillig. Er behauptete,
noch einen Fuß auf europäiſchem Boden, den anderen auf der
Schiffsplanke, ſeine vierzehn Punkte wären die Grundlage jenes
Friedens geweſen. Er wäre nicht abgewichen von ſeinen Forde-

as

zu

rungen. Und, kaum auf amerikaniſchem Boden, ſah er ſich, von
ſeinem eigenen Volke attackiert, von den Senatoren befragt, ge-
zwungen, verkünden zu laſſen, man dürfe auf dieſen Frieden
ſtolz ſein. So und nicht anders könnte er nur ſein. Er ver-
ſuchte durch Dolmetſcher ſeine 14 berühmten und berüchtigten
Punkte anders auszulegen, als ſie von jedem logiſch denkenden
Menſchen und von ihm ſelbſt ehedem aufgefaßt wurden. Auf
keinen Fall wollte er eingeſtehen, eine beiſpielloſe Niederlage
erlitten zu haben und der Pate eines Friedens geworden zu
fein, der das Gegenteil von dem beſtimmt. was ſein „Jdealis-
mus“ einmal an die Wand malte. Statt Freiheit, bringt dieſer
Frieden Knechtſchaft, ſtatt Gleichheit, Unterdrückung des einen
Bereicherung des anderen. Selbſtverſtändlich vermochten die
ſchönen Worte und philoſophiſchen Auslegungen weder dis
Amerikaner, noch weniger uns Deutſche von der Unwandelbar
keit des He s der Vereinigten Staaten zu überzergen

nis, Wi eben ſeine 14 Punkte ſtrecken, recken und denhabe
„wahrhaft berechtigten“ Wünſchen und Forderungen ſeiner Ver
bündeten anpaſſen müſſen.

Die Wahrheit ſchlich ſich ſo ans Tageslicht, und jetzt taucht
ſie auch in Amerika auf. Wilſon will ſich nicht verantworten,
er will nach wie vor Sieger ſein. was blieb aber feinem
Adlatus Lanſing übrig: der Senatsausſchuß ſep“e ihm die
Piſtole auf die Bruſt, und da geſtand er (was dk. jetzt wieder
funktionierende Draht ſchleunicſt zu uns trägt). die vierzehn
Punkte Wilſons hätten Schifbruch gelitten. Mehr brauchen
wir nicht zu wiſſen. Das beſtätigt, was leider auch mancher
„Unabhängige“ in Deutſchland noch nicht glauben will, wie
ungerecht der Frieden iſt. den man uns aufgezwmgen. Man
hat den Gerechtigkeits- Frieden Wilſons begrüßt: geſtüßt auf
die Zuſagen Wilſons ſchloſſen wir den Woffenſtillſeand und
begannen zu demobiliſieren, machter. uns wehrlos und unfähig
gegen den ſpäter verkündeten Gewaltfrieden zu opponieren,
Der Glaube hat getrogen. Wilſon muß es durch Lanſing zu
geben. Er iſt ein Geſchkagener, einer, der mit großen Hof
nungen nach Europa kam, aber in Clemenceatt und Lloyd Ge-
orge Gegner fand, die er unterſchätzt und deren Eroberungs-
und Vernichtungswillen er nie richtig ermeſſen hat.

Wie nun hier die Wahrheit ſich (entgegen allen Ver
tuſchungsverfuchen) an den Tag ſtahl, ſo wird die Wahrheit auch
weiter der Menſchheit oßenbar werden. Wir werden (und
wenn ſich alle Entente-Männer verſchwören) ſchließlich auch
hinter die Kuliſſfen der wahren Kriegsſchürer und Kriegsver-
längerer zu ſchauen vermögen. Wir werden einmal die wabren
Kriegsurßachen auch ohne verhüllende Schminke erblicken: denn
es iſt eine alte Weisheit, daß die Sonne und die Zeit alles ans
Licht bringen. Es iſt wirklich unnütz, wenn man jetzt in Deutſch
iand Anklagen erhebt gegen dieſen und jenen und mit Schein
gründen zu beweiſen ſucht. daß er ein Verbrechen begangen.

n wir ab: die wirklichen Verbrecher werden uns nicht
immer verborgen bleiben. So wie ſich Wilſon jetzt in ſeiner
wahren Geſtalt enthüllt, wie wir es erfahren haben, daß er
ſelbſt. ſich ſchämend. ſich als Niedergerungener betrochtet, wie wir
es hören, daß der ideale Friedenszuſtand, den er erhoffte,
ſchmählich Schifſbruch erlitten, ſo werden wir auch die Schuld
aller jener erkennen können. die heute noch angefeiert mit
großen Namen durch den Tag wandern. Die Geſchichte ſchreibt
kangſam, aber gewiſſenhaft. Sie wird auch Kriegsurſache,
Kriegsverkängerer. Kriegswüteriche unverfälſcht kommenden
Generationen malen.

Standgerichte in Polen.
Das Warſchauer Regierungsorgan „Monitor Polski“ ver

öffentlicht eine Verordnung, wonach die Stand gericht e im
ganzen Gebiet des früheren Kongreßpolen eingeführt werden.
Der Landtag hat am 3. Juni ein Geſetz beſchloſſen. das den
Standgerichten ermöglicht. die Todesſtrafe bei jedem Verbrechen
auszuſprechen, das im allgemeinen Gefahren mit ſchwerer Ge
fängnisſtrafe geahndet wird.

Ernähruugskataſtrophe in Ungarn.

Wie das Amtsblatt „Vudapeſti Koezlany“ weldet, können
die Dreſcharbeiten im Lande wegen des Kohlen- und

Das bedeutetVenzinmangels nicht ausgeführt werden.
auch denngarn eine Kataſtrophe und iſt geeignefür
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Die Entente lenugnet die Doncuföderation.
Dem „N. Wiener Tagbl“ wird von hierzu am meiſten h rnard n Preee Bewegung Die Polizei in letzter

einen bedrohlichen Charakter an.
Anufflackern der ſyndikaliſtiſchen Bewegung in Frankreich.

Hauptverdienſt. Durch die Bemühungen der Regierung ſind viele
Streiks verhindert worden. Wir müſſen für reichlicheres und beſſeres
Brot nach der Ernte ſorgen. Nur ein gekräftigtes Volk wird disSchwäche überwinden. Wir brauchen ſoziale Forderungen,
ehe es wieder zu ſpät wird, z. B. andere Arbeitsloſenunterſtützungen,

amtoriſterter Seite mitgeteilt, daß Frankreich und England über Woche geheime Verfammbungen aufgel o ben und Gerade darin hat das alte Regime am meiſten verſchuldet.die es einer etwaigen Donauföderation völlig x ſind. ruſſiſche gente e kornmenden Sonntag ſind um rn r a r Wenn Herr Erzberger fo weiter
De Entente wünſche unter keinen Umſtänden die Wiederher wieder in Paris fyndtkalif Gewerkſchaftsverſammiungen ihm in unferer Partei einen Platz reſervieren.
ftellung einer Donauföderation.

Habsburgiſche Quertreibereien.

Jn der Ofener Vung iſt, wie das „Verl. Tagebl. aus
Budepeſt erfährt, geſtern ein Kurier mit einem Handſchreiben
des früheren Kaiſers Karl an Ezherzog Joſeph einge-
troffen, in welchem Karl zunächſt darauf hinweiſt, daß er noch
immer rechtmäßiger König von Ungarn ſei, und
dann den Erzherzog bis zu ſeiner Rückkehr mit der Stell
vertretung des abweſenden Königs in Ungarn betraut.

Michael Karolyi ſoll einer politiſchen Perſönlichkeit mit
geteilt haben, man habe in öſterreichiſchen Hofkreiſen, unterſtützt
durch verſchiedene Ententediplomaten, den Plan gefaßt, den
einen Erzherzog Otto, Sohn de Exkaiſers Karl, auf
den ungariſchen Thron zu ſetzen. Dieſer Plan werde von den
Zlerlegen und Chriſtlichſozialen ſtark gefördert. Der neue Mini
ſterpräſidew ſei ein erbitterter Gegner der Habsburger und habe
am 28. Okeber die Menge bei dem Sturm auf die Wiener Hof-
burg gelten

Schwere Kiezerlage der Bolſchewiſten

Der von Reuter aus London übermittelte amtliche nord
ruſſiſche Heeresbericht meldet einen am 190. Auguſt ſtattgehabten
erfolgreichen Angriff der britiſch-rufſiſchen Truppen auf die
bolſchewiſtiſchen Streitkräfte am Dwinafluß. Sechs feindliche
Bateillone wurden vollſtändig vernichtet, über 1000 Gefangene
gemacht und 12 Feldgeſchütze und viele Maſchinengewehre er
beutei. Die Front iſt ungefähr 12 Meilen vorgerückt.

Die Benute Denuikins.

Wie nte London gemeldet wird, haben die Truppen
Dengbers bei der Eroberung von Poßdrwa ungeſähr 136 Loko-
un 1200 Eifenbahnwagen und 20 Geſchütze mit Munition
erbentet. De Bevölkerung bereitete den Truppen einen be
geiſterten Empfang. Am mittleren Dujepr erlitten die Bolſche
S öſthen on Krementſchug eine Niederlage, Sei der ſie

ne und ſechs Geſchltze einbißten.
Regiert Lenin noch

r des däniſchen Roten Kreuzes inDer F Rußlandveröſſentlicht in Polittken“ läne i
lebniſſe in Rußland. Danach
Monaten in Rußland de facto wicht mehr regiert.

ſich nicht mehr in Moskau auf, ſondern in Tula.
Trotzki habe jedoch noch immer Macht, jedoch nicht mehr in

Moskau. Er ſich beim frühereKamineff ſei jetzt Oberbefehlshaber.
Perſien unter engliſchem Protektorat.

Jn auffallender Weiſe verbreiten s* und „Journal des
Debats“ die Nachricht, daß der Schah von Perſien inf eines
mit England abgeſchloſſenen Abkommens und der deshalb in
entſtandenen Unruhen nach Europa abgereiſt ſei. Durch das
Abkammen wird Perſien, obgleich ihm Unabhängigkeit und Jmtegrität
zu geſtanden werden, unter engliſches Protektorat geſtellt. Zum neuen
perſiſchen Miniſter des Aeußern wurde Prinz Firouze Mirza
ernannt, der zen Schah auf ſeiner Reiſe nach Europa begleitet.
„Temps“ ſtellt feſt, daß die Forderungen der perſiſchen Regierung
niemals weder vom Oberſten Rat der Alltierten, noch von der inter
alktierten Kommiſſion behandelt worden ſeien. Journal des Debats“
bemerkt Perſien füge ſich nunmehr in das engliſchindiſche Syſtem ein

Die Etreikbewegnng.
Generalſtretk in Dberſchleſten.

Wie aus Oppeln gemeldet wird, haben die Streikenden
den Vermittkungsvorſchlag des Staatskommtſſars
abgelehnt und beſtehen auf ihren Forderungen. Die Ar
beiter der oberſchlefiſchen Elektrizitätswerke und die
Angeſtellten der oberfchleſifchen Klerbahnen erklärten ſich mit
ihren W folidariſch. Jm Bezirk Hindenburg iſt jeg
licher Verkehr Jahmgelegt, da elektriſche Kraft und Licht ſehlem,
nachdem die Arbeiter des Elektrizitätswerkes Jaborge ſich dem
Ausſtand angeſchloſſen haben. Der Generalſtreit iſt geſtern Tat
ſache geworden, nachdem eine ganze Anzahl neuer Gruben
ausſtändig geworden ſind.

Unruhen in Kattowitz.
Kaittowitz, 14. Auguſt. Heute vormittag kam es aufdem hieſigen Wochenmarkt zu Pländerungen und Aus

ſchreitungen. Eine Menge von mehreren tauſend Per
w.

foren zog zum Marktplatz, warf die Verkaufsffände um und

die für einen Generaſſtreik zum 1. Oktober Stellung nehmen
follen, gephant.

nommen iſt, im Hinblick auf die zur Zeit der

u

Lenin S den letzten drei

Lügen freiheit

Schwere Unruhen in Luxemburg. 5
Luxemburg, 14. Auguft. Etwa 260 000 Arbeiter haben

geſtern vor der eine W veranſtaltet und dabei eine Teuerungszulage verlangt. Die Kammer
hat daraufhin eine Teuerüngszulage von 250 Fr. bewilligt.
Die Arbeiter forderten 450 Fr. Da bie Abgeordneten fich wei
gerten, ihren Beſchluß zu ändern, drangen die Arbeiter in die
Kammer, wobei ſie Schüßffe abgaben. Sie haben die
Abgeordneten gefangengefetzt. Alle Befreiungs-
verſüche ſind trotz der aufgebotenen Truppen fehlgeſchlagen.

Die engliſchen Arbeiter geben nach
London, 13. Auguſt. Veim Schluß der Konferenz des

„Dreibundes“ wurde amtlich mitgeteilt, daß der Antrag ange
am

23. Juli veränderte Lage und auf die b Haltung der
r die Polittk der direkten Aktion zu ver
ſchieben.

Deutſche Vationalverſgmmlung

Erzberger im Kreuzfener der Rechtsparteien
In der geſtrigen Sitzung der Nationgkverſammklung wurde die

Beratung überdie Stewervorlagen fortgeſetzt:
Abg. Burlage (Ztr.) die

Umatzſteuervorlage
r ein werfehlter Entwurf (Hört, hört! rechts. Ein Entwurf
mit ſo hohen Steuern iſt noch kein er geſetzgebenden Körperſchaft
vorgelegt worden. Die Unbilligke it indirekter Steuern, die
nun einmal nicht zu umgehen ſind, ver doppelt ſich bei kin der
reichen Familien. Jnm irgendeiner Form muß ein Ausgleich ge
funden werden. Von dem Luxzusſteuern verſprechen wir uns
volkserzicheriſche Wirlkung. Der Steuerdruck muß gleichmäßig
mit aller Strenge für alle angewandt werden. Ländern und Ge
meinden müſſen die Mittel zur Durchführung ihrer Kulturaufgaben
bleibem

Abg. Mumm (Dm.): Wer uns Steuerfäen vorwirft, verleumdet
uns. Wir wollen dem Reich das Seine geben, aber jede Schulter
nach ihrer Tragfähigkeit belaſten. Wo nötig auch mit indirekten

nicht mitarbeiteien. Am allerwenigſten die große Regfermn ges
partei hat ſich in dieſen Tagen auf Stertergeſetze, beſonders hin

Allerdings ſind i ſtarker Widerfpruch eingefetzt.
wir in einem Tempo zu arbeiten das

mit einem ernſten Verantwortlichkeitsgefühl
kaum noch zu vereinbaren,

iſt. (Sehr richtig! rechts.) Das Miniſterium wird hoffentlich ſpäter
von einem Fachmann geleitet, der ſich nicht von der poli
tiſchen Leidenſchaft führen läßt. Wir wollen uns nicht be
ſchimpfen laffen (Anbauernde Unruhe links.) Wenn der
Miniſter uns als Partei ſeine Verachtung ansdrückt, ſo iſt das ein
Scheltwort, das bisher in dieſem Hauſe nicht üblich war. (Sehr
richtig rechts Unruhe.) Größer als die finanzielle, iſt die ſittliche
Not. Jhr ſollte man mit allen Mitteln arich mit Finanzmaßnahmen,
zu Leibe gehen.

Reichsfüwanz mmer Grzberger.
Der Wunſch des Abgeordnernen Buriage, unſeren alten Vegmten

ſtand in ſeiner Reinheit und Unver ehetheit dem Deutſchen Reichs zu
erhalten, iſt mein Jiel. Die Herren guß der Rechten ſind von einer
furchtbaren Empfindkichkeit. Für ſich verlangen ſie Schimpf und

(Stürm. Entrüſtung rechts und großer Lärm.)
Wenn ein Miniſter artwortet, ſind ſie wie ſchalenloſe Eier. (Bize
präſident Haunußmann erklärt den Ausdruck Lügenfreiheit
für wuzuläffig.) Seit heute vormittag iſt mir die Steilung
der Rechten klar. Die Partei ſtimmt gegen grund egende Gefetze, die
zum deutſchen Wiederaufdau tig ſind. Die Herren rechts haben
uns und der Verfaſſung auf ihren Parteitag den Kampf eangefagt
und ſich für die Monarchie alſo

gegen die deutſche Republik
erklärt. Sie haben ſogax Geld für meine Veſeitigung geſammeltt
Lärm und err. Zurufe rechts.) Wenn Sie ſich darüber beſchwaren,
daß ich Sie anſcheue, kann ich Jhnen auch den Nücken wenden. (Er
tut dies unter Heiterkeit des Haufes.) Gegenüber einer ſolchen
Kempfanſage wird

die Vegiernnug nicht als ſtumme Hunde
daſtezen. Jch kann Herrn Bumm erklären: Ich bleibe im MAinte, ſo
lange ich das Vertrauen der Mehrheit abe. für das in erſter Linie
das Vertrauen meiner politiſchen Freunde entſcheidend iſt. Trotz alles
Liebeswerbens wird es Herrn Mumm nicht gelingen, eine Trübung
in dem ausgezeichnete Berhätinis zuriſchen Jertrunm und Reichs
finanz miniſter herbefzuführen. (Sehr gut im Zir.) Es iſt den
Herren nicht wohl in ihrer Jſolierung, e möchten deshalb eine
bürgerliche Pariet ihren Zwecken dienſebar machen. Das Zentrum
kriecht nicht auf diefen Leim. Jch wiederhole: Sollte die Entente
verfuchen, den Ertrag des Reichs notopfers zu beſchlagplünderte und raubte, was zu erreichen war. Jn einer Seiten

ſtraße wurden die Fenfterſchethen zerſchlagen und ein Zigarren-
geſchäft vollſtändig ausgeplündert. Jeer Wiederherſtellung der

wah wen, ſo werde ich im gleichen Augenblick dä: Ermächtigung des
Hauſes nachſuchen, daß

das Reichsnotopfer nicht erhoben wird.Ruhe mußte Militär aufgeboten werden, doch iſt im Augenblick
die Ruhe noch nicht völlig wiederhergeſteltt.

Noch keine Einigung in Hamburg.
Die Lage im Ausſtand der Hamburger Bankbeamten hat

ſich verſchärft. Das befſriſtete Höchſtangebot der Banken, Wirt
ſhaſtsbeihilfen von 750 Mark an Verheiratete, 500 Mark an
mänite s ledige und 390 Mark an weibliche Ledige unverzüglich
a bigung des Streikes zu zahlen wirrde Hektern in einer
Aus ſt r der Streikenden abgelhent, die beſchloſſen. den
n Bande Kern Verhaeungen t Lapnnen

S gen.
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Unrahen in Paris.

94 r 2be In Paris fanden große Unruhen ſtatt, die durch
en inimer mehr überhand nehmenden Wucher hervorgerufen

ren ſind. Da die Händler am Verkaufe der Ware ver
dert wurden, ſah ſich die Regierung gezwungen, die ange

gierung kär verderblich und gefährlich bekten. Jhren Vor

Kein unter dem neuen Regime zur Regierung grkommener und
dann zurückgetretener Minſſter hat irgendeine Penfon oder fonſtige
Vergütung erhalten, wie Herr Mumm behauptet Für die Be
hazptung des Herrn Trab, ich wollte durch die Reichsabgabenvrd-
mung,

Süddeutſchland vom Reiche abſplittern,
und ein neues Reich von Aachen bis München und Wien errichten
fehlt mir der parlamentariſche Kusdruck. Völlig umrahr ſind die
Behauptungen Bunams, daß Reichsgelder in uwerantweuttficher
Weiſe ausgegeben würden. Die Gelder werden ausgeworfen für
Zwecke des Eemeinwohls, Kriegsgefangene, Kriegsbeſchädigte,
Kriegshinterbliebene. (Veifall links und in der Mitte

Abg Mittel mann (D. Vpt.): Wir erklären heute unr grund
ſätzlich, daß uns die Amſatzſtener zu verwütkekt erſcheint.

Keine direkten Steuern ohne indirekte
Nicht die Finanzgeſetzgebung Erzbergers gibt uns Antaß zur Oppo
ſitiom, ſondern die Talſache, daß wir die Erundfätze der jetzigen Re

lagen ſtehen wir unverei genommen gegenüber und ſichern ihnen
ſtrengſte ſachliche Unterſtützung. Die Perſon des Finanz
miniſters iſt uns gleichgiltig. Aber wir wollen nicht verfchweigen,häuften Rahrungsmittef gegen mäßige Preſſe an die Menge
daß wir

Steuern. Der Reichsfinanzminiſter hat uns vorgeworfen, daß wir
freulicherweife bei ablen Parteien gegen den Eingriſf der

Die neuen Steuern belaſten die breiten Volksmaſſen bis zur Uner
träglichkeit. Redner beſpricht eingehend die Finanzgebahrung der
A und S.-Räte und wird dabei zur Sache gerufen. Durch ſolche
Steuervorlagen zwingen Sie einfach die Arbeiter zum Streik. (Als
der Redner abermals zur Sache gerufen wird, entſteht großer Lärm,
worauf der Präſident erklärt, die Entſcheidung darüber ſteht mir zu,
nicht Jhnen, Frau Zietz.) Jhre Steuerpolitik wird eine neue
Revolution erzeugen, die

Sie und Jhre ganze Stewerpolitik hinwegfegen
wird. Gelächter und HuhuRufe.)

Nach kurzer weiterer Debatte werden die drei Vorlagen der Kom
miſſton für den Reichshaushalt überwieſen. Nächſte Sitzung Freitag.

Reichsſtuauzminiſter, Keichsnotopfer und Entente.

Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht Stagtsminiſter Dr. Hekl
fferich in der „Kreuzztg.“ einen Artikel, in dem er gegenüber den
Ausführungen Erzbergers in der Nationalverſammlung feſt
ſtellt, daß nach dem Friedensvertrag der gefamte Reichsbeſitz
für die finanziellen Anſprüche unſerer Feinde haft et. Vor dem
deutſchen Privateigentum innerhalb der Reichsgrenzen habe
zwar die Begehrlichkeit der Feinde haltgemacht. Wenn aber fetzt durch
die große Vermögensabgabe ein großer Teil des deutſchen Privat
eigentums in Reich seigentum umgewandelt werde, ſo werde
dieſer Teil unſeres Volksvermögens u die Haftung für
die Anſprüche unſeder Gegner verftrickt. Kein Wort in der Mantel
note habe daran das geringſte geändert. Den Dptimismus Erzber-
gers, daß dieſe Haftung ſolange keine praßtiſchen Folgen haben
werde, als wir die uns auferlegten Leiſtungen erfüllten, könne er
micht teilen, ſchon weil die Höhe der Leiſtungen im Friedensvertrag
nicht begrenzt ſei. Wenn Erzberger andeute. er habe Aunhaltspunkte
für die Harm loſigkeit der Entente, ſo könne nur ein
Dummer nach der verbrecheriſchen Auslieferung unſerer Handels
flotte an die Entente auf dieſen Leim gehen. Wenn Erzberger vor
der endgiltigen Feſtſetzung des Umfanges der deutſchen Zahlungen
die große Vermögensabgabe durchpeitſchen wolle, ſo werde keine noch
ſo entrüſtete Abwehr ihn vor dem Vorwurf bewahsen können. daß

en einen großen undfürunſeren eigenen Wiederguf
bau unentbehrlichen Teil unſeres Volks vermö
gens ebenſo der Entente auskiefert, wie er unſere Handesflotte

im die Häfen der Entente geſteuert hat.

Nationalperſammlang, vicht Keichstag.

Jn der Nationalverſammlung hat faut „Leipz. N. N.“ er

Regierung, die Nationalverſammlung als Reichstag zu erklären,
Der Jelteſten-

vat hat ſich gämſtimmig gegen dieſe Regelung ausge
fprochen. Die Regierung ſcheint ihren Mißgriff eingeſehen zu
haben ſie hat den Parteien nachgegeben und ihren bisherigen
Standpunkt verlaſſen. Es bleibt alſo bei der ver
fafſung gebenden Natieoengkverfammkung und
das einzige Ergebnis iſt eine peinliche Vlamage des Reichspräſi
denten und des Miniſterpräſidenten

Wahlen werden verlangt.
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben
Wie ich von unterrichteter Seite erfahre werden die Un

obhängigen in der Nationalver ſammlung gegen das Weiterbe-
ſtehen der Natiorrakverſanmnlung als Neichsdag ſchärfſten Proteſt

einlegen mit der Begründung. daß die Nationalverſammlung
als Konſtituante ihre Aufgabe erfüllt und nach der angenonmnne-
nen Reichsverfaſſung keine geſetzgeberiſchen Beſugniſſe habe.
Die Nationalver ſammlung in einen Reichstag umzuwandeln,
ſei unzuläffig, da weder die Regierung noch die Nationalver
ſammlung das Recht hätten, einen Reichstag einzuſetzen. der
wach der Verfaffung vom Volke zu wählen iſt. Die Fralkkion
der Unabhämgigen iſt entſchloſſen, in der Frage des Reichs
tags ein Referendum durchzuſetzen.

Rotſtandsmaßnahmen in der Elektrigitätswirtſchaſt.
Der Vierzehner- Ausſchuß der Nationalverſammlung iſt in die

Beratung des Eefetzentwurſes über die Sozialiſterung der Elektrizi
tätswirtichaft eingetreten. Der Ausſchuß hat ſich damit einverſtanden
erklärt, daß das Reich, ſoweit es zur Betetligung eines ſonſt vielleicht
eintretenden Notſtandes dringend erforderlich erſcheint, den Bau nud
den Erwerb von elektriſchen Hochſpannungsleitungen, Trausforma-
twren nud Elefßtrizkütswerken ſofort in die Wege leitet, wenn dieſe
Maßnahmen mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Winter wirtſchaft
lich geboten erſcheinen.

Der Einkrnuch in das dentſch-üſterzeichiſche Konfulat.
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben:
Wie ich höre wird die deutſche Regierung den beim Ein

bruch im deutſchöſterreichiſchen Konſulgt in Berlin verhafteten
chechiſchen Emiſſär Bartos höchſtwahrſcheinlich ſeiner Regie-
rung ausliefern mit dem Erſuchen, ihn nach den geltenden
Geſetzen des Landes zu beſtraſen. Die Unterſuchung wird ſich
in erſter Linie damit befaſſen, inwieweit der Leiter des tſchecho
ſlowakiſchen Konfukats in Berlin, Dr. Hurka, an der Affäre be
teiligt iſt. Sollte ſeine Teilnehme erwieſen werden, ſo wird die
deutſche Regierung ihn ausveeiſen. Eine deutſche Proteſtnote an
die tychechoſlorwakiſche Republik iſt bereits abgegangen. Wie
wir weiterhin hören ſtehen in der Angelegenheit weitere Ver
haftungen bevor.

m ma hl
eAus Stadt uns Umgebung

Was gibt es an Lebensmittel
Milchverkauf.

Magermilch gelangt heute Freitag in den Verkaufsſtellen Vogel
und Näther zur Ausgabe.

Städtiſcher Obſtverkauf.

Die Jnbaber der Lebensmittelhefte 3759 5900 erhalten morgens
Sonnabend, auf Abſchnitt 99 für den Haushalt ein Pfund Obſt. Der
Verkauf erfolgt in allen Obſtverkaufsſtellen.

Reßfleiſch- uns Fleiſchwarenverkauf
findet am Sonnabend, den 16. Auguſt nachmittogs von 2—-3 Uhr bei
Hofſſmann, Srüht 6, ſtatt.
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Aus Kreiſe z hieſiger Kaofleute iſt in der Stadt das Gerücht
verbreitet worden, doß demnächſt eine Sonderzuweifung in Geſtalt
von Einmachezucker on die Merſeburger Bevölkerung zur Ber
teilung gelangen werde. Der Zucker ſei jum Teil ſchon den Kauf
leuten überwieſen und es ſtehe nur noch mcht feſt, wiev el Zuder
auf den Kopf der Vevölkerung ausgegeben werde. An zuſtändiger
Stelle wird un hierzu auf Anfrage mitgeteilt, daß dort von einer
Verteilung von Einmachezucker nichts bekannt iſt. Hofſen wir
im Jnterefſe unſerer Hausfrauen, daß das Dementi nur ein vor
läufiges ift.

Kammerherr von Bükow- Dieskau f.

Der Vorſitgende des Provinzial- Ausſchuſſes der
Provinz Sachfen, Kammerherr Kurt von Bülow-Dieskau, iſt
am 10. Auguſt nach ſchwerer Krankheit im Alter von 756 Jahren ge
ſtorben. Seit 1886 war er Mitglied des Provinzial Landtages
und gehörte ſeit 1891 dem Provinzial Ausſchuß an, zu deſſen Vor
ſitzendem er 1912 gewählt wurde. In der Verwaltung der Provinz
Sachſen hat ſich der Verſtorbene große Verdienſte erworben und jeder
zeit feine reiche Erfahrung in den Dienſt ſeiner Heimat geſtellt.

Kirchliches.

Der Pfarrer Br. Krauſe, jetzt in Merſeburg, vorher in Moskau
angeſtellt, iſt durch Beſchluß der Gemeinde zum Pfarrer van
Zwerm en gewéöhlt worden

Ueber Fledftebererkrankungen
im Regierungsbezirk Merſeburg iſt zu berichten, daß dieſe in
letzter Zeit einen immer bedrohlicheren Umfang angenommen und in
mehreren Ortſchaften auch die einheimiſche Bevölkerung befallen
haben. Während des Monats Mai ſind in einer von Woche zu Woche
nachweisbaren Zunghme 60 und in der erſten Woche des Juni allein
bereits 23 Fleckfteberfölle vornehmlich aus land wirtſchaftlichen und
Kohlengrubenbetrieben mehrerer Kreife des Bezirks bekannt gewor
den. Das Fleckfieber iſt während des Krieges durch Kriegsgefangene
und Zuwanderer bei uns eingeſchleppt. Die Krankheit wird nur durch
den Biß von Läuſen, namentlich der Kleiderlaus, von einem Men
ſchen auf den anderen übertragen.

Einbruchsdiebſtahl.

Ein Einbruch wurde in der vergangenen Racht bei dem Kauf-
mann Traxdorf, Neumarkt, verübt. Den Dieben fiel eine Kiſte
Zucker, Heringe, Vier, ſowie Kleidungsſtücke und ein größerer Geld
betrag in die Hände.

Jusfallende Schnellzüge.

durchgehenden Schwellzüge D 105 und D 106 Kaffel
Ha l le-- Berlin werden auf Anordnung der Eiſen

bahndire kö vom 20. Auguſt ab ausfallen.

Die Einziehung von 50-MarkScheinen.
Die Reichsbank weiſt noch einmal auf den Aufruf ihrer 50- Mark

Noten u Datum 20 19. 1918 hin. Dieſe Noten ſind bis zum
10. d einer Dienſtſtelle der Reichsbank in Zahlung zu
ge Um jedem Jrrtum vsvrzubeugen, wird ausdrücklich darauf
hingewieſen daß es ſich bei dieſem Aufruf lediglich um die Reichs
vanknoten zu 50 Mark mit dem Datum des 20. Oktober 1918 handelt,
die auf Vorderſeite links ein grünes Zierſtück und rechts daneben
den Aufdruck in einer quadratiſchen dunkelbraunen Umrahmung iragen.
Aberehrt z Aufruf bleiben fämtliche übrigen Reichsbanknoten,
Reichessſſantcheine und Darlehnskaffenſcheine, alſo auch die anderen
auf 50 Mark lautenden.

Erhöhung der Brotration
der „Vorwärts“ an zuftändiger Stelle erfährt, hängt die

Mög hen reiner Erhöhung der Brotration und die Ausme lung
beſſeren Mehles weſentlich davon ab, wie die Ernte ausfällt und ob
auch in Zukunft -öere Einfuhren von Mehl eintreffen. Das läßt
fich heute noch nicht überfehen.

Verſammlung des Mülterverbandes.

Hane, 15. Auguſt. Der Zweigverband deutſcher Müller für die
Vrovinz Sachſen und Anhalt hielt am 12. Auguſt hier ſeine Haupt
verſammlung eb. Die fatzungsgemäß ausſcheidenden Vorſtandsmit-
glieder. Komm.-Rat Banſe-Meisdorf a. H. und Hübrig-
Pratau wurden wiedergewählt. Der Syndikus der Sächſiſchen
Mühlenverbände, Schneider Leipzig, ſprach über das Thema:
„Organifation der Müllerei in der Uebergangswirtſchaft'. Das zum
Finanzprogramm der Regwrung gehörige Mehlmonspol habe die
Einteilung in Lieferungsverbände und Kontingentierung zur Folge.
Die Bemeſſung des zugewieſenen Maßes bleibe der Regierung vor
behalten, die unter Umſtänden auch genötigt ſein könne, einzelne
Betriebe zu ſchließen. Schutz dagegen biete die Organiſation, die die
Kontrolle der Einhaltung der Kontingentierung ſelbſt übernehme.
Redner legte weiter die Notwendgikeit der freiwilligen Organiſation
der Mühlen im Hinblick auf die geſteigerte Konkurrenzfähigkeit aus-
ländiſcher Mühlen und die drohende Sozialiſierung der Brotver
ſorgung dar. Muftergültig ſei die bereits beſtehende Organifation
im früheren Königreich Sachſen, wo ein reiner Mahllohn von 58 Mk.,
bei einem Wochenlohn der Müllergehilfen von 105 Mk. gezahlt werde.
Ein ähnlicher Verband beſtehe bereits im Reg Bez. Merſeburg. Der
baldige Beitritt zur Organiſation ſei zwingende Notwendigkeit.

Telegramme nach dem vormaligen Deutſch- Oſtafrika

Vußf Gefahr des Ablenders ſind wieder zugelaſſen, und zwar r
offene in engliſcher, franzöſiſcher und italieniſcher Sprache. Dagegen
iſt verabredeſe Sprache unzuläſſig. Gebühr 7,20 Mk. Bismarciburg
und Udjidjt 8,20 Mk. Leitung über Niederlande.

Stiefel ohne Vezugsſchein.
Der Wirtſchaftisausſchuß des Reichsrates hat, dem allgemeinen

Drängen nachgebend, die Aufhebung der Zwangswirtſchaft für Leder
beſchloſſen; die Nationalverfammlung hat ihre Zuſtimmung gegeben.
Jn den nächſlen Tagen wird die Bedarfsſcheinpflicht für
Schuhwarenfortfallen. Ueber die Wirkung dieſer Freigabe
macht die Reichsſtelle für Schuh verſorgung folgende
Mitteilungen. Es konnten bisher zwar jährlich nur 12 Millionen
Paar bezugsſcheinpflichtige Schuhe hergeſtellt werden, d. h. nur etwa
jeder fünfte konnte ein Paar Schuhe im Jahre erhalten; dafür be
trug der Preis aber auch zwiſchen 40 und 50 Mk., war alſo noch er
ſchwinglich. Es ſteht aber feſt, daß der Preis für in- und auslän-
diſches Leder ſich in Zukunft auf 9 und 16 Mk. der Quadratſuß ſtellen
wird, d. h. der Schuhmacher wird für das Leder allein etwa 100 Mk.
für ein Paar Schuhe zu zahlen haben. (77) Rechnet man den Arbeils-
lohn hinzu, ſo kommt man zu dem Ergebnis, daß in Kürze federmann
ein Paar Schuhe ſich kaufen kenn, wenn er imſtande iſt, dafür
175 bis 200 Mk. zu zahlen! Die Hoffnung, daß durch die
vorausſichtliche Ueberſchwemmung mit amerikaniſchem Schuh-
werk dieſe Preiſe ſinken werden, dürfte ſich als trügeriſch erweiſen.
Der Preis für gutes Gebrauchsſchuhwerk beträgt in Amerika zurzeit
8 bis 10 Dollar. Bei dem jetzigen Stande unſerer Valuta (ein Dol
lar oiwa 18 Mk.) kann man ſich ausrechnen, was mit Einſchluß der
Transporikoſten und Einfuhrzölle ein Paar amerikaniſche Gebrauchs,
nicht Luxusſchuhe, in Deutſchland koſten wird. Durch die Aufhebung
der Zwangswirtſchaft wird alſo nicht nur keine beſſere Verſorgung

großer Volkskeile mit Schuhwerk eintreten, ſondern vorausſichtlich
eine erhebliche Verſchlechterung. Es bleibt abzuwarten, ob die eben
falls beſchloſſfene Aufhebung der Zwangswirtſchaft für Textil
waren (Anzüge uſw.) andere Ergebniſſe zeitigen wird.

Diefe Ausführungen erſcheinen uns äußerſt anfechtbar!
Zuckerknappheit infolge der Kohlennot.

Die D. P. K. berichtet: Die zuſtändigen Reichsſtellen haben ſich
semüht, im Ausland Zucker anzukaufen; bei der großen Zuckerknapp
heit quch j Auslande ſind aber Zuckerankäufe nicht möglich geweſen.

er Mangel an Kohlen wird augy auf Fen Betrker der Juckerfabriben
in der empfindlichſten Werfe einwirken, ſo daß vorausſichtlich kaum
damit gerechnet werden kann, daß die Fabriken die ihnen angebokenen
Mengen an Zuckerrüben werden verarbeiten können.

Der Miltellandfanal.
Die Denkfſchrift über die Ausgeſtaliung des Mittellandkanals,

die im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten aus gearbeitet wird, dürfte
Anfang Oktober fertiggeſtellt ſern. Dann ſollen zunöchſt die Be
zirkswafferſtraßenbeiräte zuſammenlkreien, um zu der Frage der

Linienführung Stellung zu nehmen. Es wird ferner eine Konferenz
in Berlin bei der zuſtändigen Miniſterialbehörde Kattfinden, in der
olle Intereſſenten (Vereine, Handelskanmmern, Stadiverwaltungen,

Landwirtſchaftskammern uſw.) ſowie auch Vertreter der beteiligten
Freiftaaten gehört werden follen. Hierauf wird der Landeswaſſfer
ſtraßenbeirat zwecks Stellungnahme zu den einſchlägigen Fragen zu
ſammenberufen werden. Erſt nachdem auf dieſe Weiſe die Sachlage
auf das eingehendſte behandelt und geklärt iſt, wird ein Beſchluß
des Staatminiſteriums über die Linienführung erfolgen. Es iſt zu
erwarten, daß im Laufe des Spätherbſt die wichtige Angelegenheit
zur Entſcheidung gelangt.

Eingeſandt
Jm Zeichen des Verkehrs.

Nun endlich fallen die vermoderten Scheunen der Hölle am
Großen Damm. Einen unſchönen Anblick boten dieſe Gebäude ſchon
immer für die Beſucher Merſeburgs. Jetzt, da die eine
Scheune zerfallen war, erſt recht. Vor ungefähr 3 Tagen iſt ange
fangen worden einzureißen. Die 2. Scheune, auch die 3. muß dem
Schickſal der anderen folgen. Schon längſt hätte die Merſebrrger
Stadtverwaltung dafür ſorgen müſſen, das Stadibild zu verſchönen.
Merſeburg als eine aufftrebende Stadt hätte ſchon längſt, wie es
geplant war, auf dieſem fo entſtehendem Platze eine Wartehalle
für die Straßenbahnen bauen oder die Direküonen der beiden Stra
zenbahnen veranlaffen follen, eine ſolche dort zu banen. Denn das
neue Projekt, das aufgetaucht war, die elektriſche Straßenbahn von
der Teichbrüche aus nach der Halleſchen Straße durchfahren zu lafſen,
wäre dann ſehr ſchön durchzuführen und der Plan einer Verbindungs
ſtreche Krankenhaus--Gaswerk könnte dann ohne Schwierigkeiten
durchgeführt werden. Einer für Viele.

Aus Kreis und VNachbarkreiſen
Gründung eines Zichervereins.

Leunawerke, 15. Auguſt. Jn letzter Zeit hat ſich hier auch ein
Zitherverein gegründet, der des öfteren mit Konzerten an die Oeffent

lichkeit zu treten gedenkt. Jm kommenden Winter ſind derartige Ver
anftaltungen für die Bewohner der Barackenſtadt gewiß etwas An
genehmes. Eine Anzahl geſchulter Spieler, ſowie auch Anfänger
haben ſich bereits gemeldet. Weitere Anmeldungen ſind erwünſcht.
Vorſtand des Vereins iſt Herr Martin Sch s ber, Küchenchef, Baracke
767/43, Dirigent Herr Linus Fritzſche, bei Barackenverwaltung.
Letzterer hat ſchon längere Jahre einen Zitherverein dirigiert und iſt
beſtrebt auch hierorts eiwas Schönes auf dieſem Gebiete zu klefften.

Vandendiebſtähle auf den Feldern.

Querfurt, 15. Auguſt. Jn den letzien Tagen häufen ſich dieKlagen über die ftarke Neberhandnahme e Tiehtahle auf de Fel

dern. So kommen z. B. aus Döcklitz Rachrichten, daß dort 100
Mann ſtarke Banden ganze Schläge abgeerntet haben ſollen,
von anderen Stellen wird mitgeteilt, daß Flurwächtern, die, um ſich
zu vrientieren, Leuchtkugeln abſchoſſen, mit ſharfen Schülſen
erwidert wurde.

Amtsjubiläum.
Lützſchenga, 15. Auguſt. Gemeindevorſtand Andrae, der am

meinderat bewilligte zut Ehrung des Jubilars eine größere Geld
fumme. Namens der Amtshauptmaunſchaft ſprach ihm Amtshaupt
mann Freiherr von Finck Glückwunſch und Dank aus.

Gemeinſfamer Selbſtmord.

Quedkinburg, 15. Auguft. Aus dem Landwehrkanal in Berlin
wurden die Leichen der hier bei ihren Eltern wohnenden jährigen
Elſe Kranert und des Arbeiters Götze aus Aſchersleben gezogen

ohne Folgen geblieben war und nun das Pärchen zu dem gemein
ſamen Sekbſtmord veranlaßt bat

en

Wertervorausſage
Sonnabend, den 16. Auguſt. Ziemlich Heiter, trocken, tagsüber

warm.

e el eaeeeeene nennenerLetzte Depeſchen
Deutſch-polniſche Verſtändignung.

Freilaſſung der Kriegsgefangenen und Jnternierten.
Berlin, 15. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Wie wir hören,

haben die deutſch polniſchen Verhandlungen bereits zu einem
erfreulichen Erfolg geführt. Geſtern wurde eine Verſtändigung
darüber erzielt, daß die beiderſeitigen Kriegsgefangenen ſofort
ausgetauſcht, die Jntermerten und Geiſeln entlaffen, die Ver
urteilten begnadigt werden Jn Polen gegen Dentſche und in
Deutſchland gegen Polen ſchwebende Verfahren werden einge-
ſtellt. Grundfätzlich wurde anerkannt. daß die bürgerliche
Freiheit der Deutſchen in Polen in Zukunft in keiner Weiſe
beſchränkt wird.

Der Oberſte Rat verhindert die Kriegsgefangenen
Heimkehr.

Amſterdam 15. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Den engliſchen
Blättern zurfolge erklärte Churchill im Unterhaus, das bri-
tiſche Kriegsamt habe wiederholt um die Erlaubnis nachgeſucht,
die deutſchen Kriegsgefangenen heimſenden zu dürfen. Er be
daure ſehr, daß es dem Kriegsamt bisher nicht gelungen ſei, von
dem Oberſten Rat die Ermächtigung zu erhalden, mit der Heim-
ſendung der Gefangenen zu beginnen.

Die dentſchen Kohlenlieferungen.
Kattowitz, 15. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die Streik-

lage im oberſchleſiſchen Kohlenrevier iſt heute unverändert, die
Lage iſt ernſt. Staatskommiſſar Hörfing iſt in das
Streikrevier abgereiſt und hofft, daß es ihm im Wege der Ver
handlungen gelingen wird, den Streit möglichſt bald beizulegen.

Die Antwort Rumäniens
Amſterdam, 15. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Das Reu

terſche Büro meldet aus Paris, daß ſich der Oberſte Rat geſtern
mit der Antwort der rinnäniſchen Regierung befaßte. Die Ant

13. Auguſt 1894 zum Gemeindevorſtand von Lützſchena gewählt
wurde, konnte jetzt das 25jährige Amtsjubiläum begehen. Der Ge

Die beiden jungen Leute unterhielten ein Liebesverhälimis, das nicht

wort erhebt in höflichem Tone Einſpruch gegen die Veſchuld
gung, daß Rumänien ſich gegenüber Ungarn Verbrechen habe
zuſchulden kommen laſſen und daß es ſich von den Alliierten
trennen wolle. Rumänien iſt der Anſicht, daß es in Hinſi
darauf. daß es ausgeplündert worden iſt, fein gutes Recht iſſ,
ſich mit den Vorräten, die es in Ungarn angetroffen hat, zu
verſorgen. Ungarn habe noch einen Ueberſchuß, den es aus
ſühren könne. Rumänien erklärt n daß es die Bevölke
rung von Budapeſt, die vor der Ankunſt der rumäniſchen Trup
pen vor Hunger umkam, mit Lebensmitteln verſorgt habe.

Die Stellung der Enutentegeneräle in Budazeft.
Paris, 15. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Der Oberſte Rat

hat die Miſſion der interalliterten Räte in Budeopeſt angewiefen,
daß ſie nicht befugt ſind, der rumäniſchen Armee Vefehle zu
geben, da der Oberſte Rat ſich dieſe Machtbeſugniſſe ſelbſt vor
behält. Was den Erzherzog Joſeph anbelange, ſo ſollten die
Generäle jede Mitteilung von ſeiner Seite entgegennehmen,
aber in keiner Weiſe den Oberſten Rat auf die Anerkennung
ſeines Regimes verpflichten.

Die Vereinigten Staaten warnen Mexiko.
Amſterdam, 15. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Reuter

meldet aus Wafhington, daß die Vereinigten Staaten
Mexiko gewarnt haben, daß ein radikaler Wechſel der amerika-
niſchen Politik eintreten würde, wenn die Regierung Carranzas
es weiterhin unterlaſſe, die Amerikaner zu ſchützen.

Nene Ehriſten und Armenier-Metzelen n
Amſterdam 15. Vuguſt. (Eig. Draijtb.) Den engkſchen

lättern zufolge erklärte im Unterhaus Cecil Harms-
worth, daß Meldungen über neue Chriſften- und Armenier-
metzeleien aus Mofſul und dem Kankafus eingetroffen ſind.
Die augenblickliche Lage in Armenien ſei alles andere els zu
friedenſtellend, und die britiſche Regierung würſche, deß, wenn
ein Mandat für Armenien beſtimmt werden ſollte, dies möglichſt
bald geſchehe.

Bethmann Hollweg urd Hindenteng.
Berlin, 15. Auguft. (Eig. Drahtb.) Zu dein Brief

Hindenburgs an den Prinzen Max von Baden in Sachen des
U-Vootkrieges teilt der frühere Reichskanzler v. Bethmann Holl-
weg mit, daß er ſeinerzeit auf Erſuchen der Reichsregierung zu
dieſem Schreiben ausführlich Stellung geronmen habe. Er
werde ſeine damaligen Aeußerungen, die allerdings in weſent
lichen Punkten zu abweichenden Ergebniſſen führten, bei einer
zuſammenhängenden Darſtellung des UBootkrieges und feines
Vorgeſchichte bekannt geben.

Die Tichechen-Spionage in Berien.
Berlin, 15. Auguſt. (Eig. Drahtb.) T Arie an

unſere geſtrige Veröffentlichung erfahren wir, das in Zuſam
menhang inft der tſchechoſlowakiſchen Spionagerſſtere auch des
tſchechiſche Oberlentnant Hromadka verhaſtet wurde. Wie
es heißt, ſoll der verhaftete tfchechiſche Emiſſär Bertes ſich ge
rühm haben, an dem ſeinerzeit von tſchech ſchen Oifgeren un
ternommenen Ueberfall auf das Wiener Arfenal vetefligt ge
weſen zu ſein. Die Unterfuchung der Polzei erfweckt ſich auch
auf die Nachprüfung dieſes Teils der Angelegenheit.

Seneralſreik der Hamburger Angeſtellten

S 15. Auguſt. r Der 7amburger Vankleitungen erläßt in orgenzettungeua eſchäfts welt erfdas Vorgehen der ſtreikenden Vankan geſtellten Kueiſt und dio
ſchweren Bedrohungen der Arbeitswilligen durch die Hetung
der Streikenden verurteilt; er ſtellt eine Veröffentüchung ge
nauer Ziffern über die Sehaltsverhältziffe der Boemten in
Ausſicht. Jn einer öffentlichen Verſammlung der kermnau
niſchen und tegpriſchen Angeſtellten Groß Samburgs warrde es
Härt. wenn in den nächſten Tagen im Vankbeamtenſtreik käme
Aenderung eiztrete, darm würden die Hunderttantende germerf-
ſhaftiich organitierten freien Angeſtellten einem e ſie ergehenden
Ruf. in den Sympatheftreit einzutreten, Folge le ſten.

Un veränderte Lage in Oberſchleſes.
Berkin, 15. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Wie wir von zit

ſtändiger Stelle erkahren, iſt der Major Aron damit beauf
tagt worden, die Entgegennabme und Abbefördernng der Da:
ſchen Kohlen, deren Lieferung im Friedensvertrag porgefehen ift,
zu organißeren. Wajor Aron teilt mit, daß er im RAnferag des
franz ſiſchen Miniſteriums für den induſtriellen Wiedras bau
den Auftrag habe, in Eſſen, Mannheim, Kehl uſw. Dienſtſtellen
für die Entgegennahme und Abbeförderung der deutſchen Koh-
lenfieferungen einzurichten

Lebensmittelunruhen in Beuthen.
Seuthen, 15. Auguſt. (Eig. Drahib.) Heute Dar

mittag fanden auf dem Marktpletz aus Anlaß des Wochen
mearttes Unruhen ſtatt. Die Bevölkerung iſt ſehr erbittert ber
die hohen Lebensmitelpreiſe. Der Arbeiterrat und die Bolizei
kontroffierten deswegen heute die Jnneheltung der Svhlivreffe,
darauf haben ſich die Unruhen glegt.

Keine Koblen keine Fiſche.
Cuxhaven, 15. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die Stogun-

gen im Fiſchdampferbetrieb infolge des Kohlenmangels gefteken
ſich immer unrfangreicher. Zurzeit liegen hier 14, in Seele
münde rd Bremerhaven 30 Fiſchdampfer auf. Ja Kas-
haven ſind am Donnerstag überhaupt keine Zufuhren mee auf
den Markt gelangt.

Der Kohlenansfall in England.
Amſterdam 15. Augnſt. (Eig. Drahtb.) Mancheſter

Guardian meldet, daß die britiſche Regierung
trifft, um für dauernd ein Departement zu errichten des alle
Angelegenheiten behandelt, die ſich auf die Kohleninderierie be-
ziehen. Wie „Daiky Mail meldet, hat England der den
letzten Streik der Kohlenbergarbeiter einen Schaden von 3
Willionen Tonnen Kodfen erlitten.

Varackenkagersrand in Zoſſen.
Berlin, 15. Auguſt. Geſlern abend 9 Uhr brach in dem un

bewohnten, zur Aufbewahrung zahlreichen Heeresgutes diranden
Zoſfener Mählenlager ein Tun ine r
Waſſermangels und unzureichender Löſchhilfe einen gewalngen
fang annahm. Um 11 Uhr 2 war 3 z Der die
wehren der ganzen Umgegend und einen Zug der Serkener Feuerwehr Jeksſcht Drei Baradcken, die Entlauſungs- und Badoeanſialt des

Lagers ſind völlig niedergebrannt, beträchtliche Bemginvorr re explo
ddert. Bekſeidungsbeſtände der Garniſonverwaltung. die eine große
Kammer füllten, ſind vernichtet. Der Schaden beträgt mehrere Hun
derttauſend Mark.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Ein Poſten ſehr preiswerter

hen a i i Mein hre
140 cm breit, Meter von 29. Mark an

t. TAITZA8 Markt 19 Neumar

Geſchäfts-Eröffnung.
Am 15. d. M. eröffnete ich am hieſigen Platze, An der

Geiſel 1, eine

Lebensmittel-
Zentrale

und bitte ein geehrtes Publikum von Stadt und Um
gebung, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Es wird mein Beſtreben ſein, nur gute Waren zu führennud ſichere ich bei billigſten Preiſen reelle und zuvorkommendſte

Bedienung zu.
Fritz Lindner,

Jnhaber der Lebensmittel- Zentrale Merſeburg,

An der Geiſel 1. Telephon Nr. 258.
7 VAugenarzt Dr. brossmann

wohnt jetzt
alle a. S., Grosse Steinstr 29.

Sprechzeit:
912 Uhr 3--5 Uhr.

Toleron:
2451

Gulnvareh

halben

erkannte
Kranhendedarts-Arthe

kaufen Sie in

HALLE SAA L E

Ghiſſe- iner,

Herren Zimmer,

Damen Zimmer,

„Sclaf- imwer,
KüghenGummiwaren-

Fachgeschäft und

Versandhaus.

Fuf Wunsch Preisliste gratis.

C. Klappenbach
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 41

in nſa er bis gan
reicher lege

cä. 150 Himmer.
Möbelfabrik

Inh. Richard Tiemer,

HaHe a. S.,
Alter Markt 2.

Dienſtnädqen erhält

wer die Unſtrut Zeitung Laucha
zur Jnſerttion benutzt.

Von heute ab ſteht ein Transport

o trag endo ſchwere u. friſchmelkende
junge De ehe

bei uns za Berkauf-

Polak (Frießland), Halle a. S.
W Magdeburgerſtraße 66

zwiſchen „Hohenzollern Hoſ“ und „Winlergarten“
Telefon 4055.

Du kräftiges, komplettes

dgrar Gecdhir

(Friedensware) mit Leine iſt
preiswert zu verkaufen.
Haille, Magdeburgerſtr. 46 U

Hühneraugen, Ballen,
Hornhaut, Warzen,

werden ſchmerzlos, ſicher und
ſchnell beſeitigt durch

Viltz Hührerangenſalbe

Doſe Mk. 2,00. Verſand:
Grüne Apotheke, Erfurt 145.

wehen

Bekanntmachung.
Auf Anweiſung des Preußiſchen Landesfleiſchamtes wird

auf Grund der mit Zuſtimmung des Reichsernährungsmini-
ſteriums erteilten Ermächtigung des Herrn Staatskommiſſars
für Volksernährung vom 6. Auguſt 1919 VI d 2924 und
des 8 5 des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe, vom 4. Auguſt 17.
Dezember 1914 (R. G. J. S. 516) unter Abänderung unſerer
Bekanntmachung vom 1. Oktober 1918 für den Umfang der
Provinz Sachſen mit Wirkung vom 15. Auguſt 1919 ab fol
gendes angeorönet:

Bis auf Weiteres darf beim a von Schlachtſchafen
durch der Viehhalter der Preis für 50 3 Lebendgewicht bei

1. vollfleiſchigen Lämmern und Fährlingen, Hammeln
und ungelammten Schafen Klaſſe 130, 42. vollfleiſchigen und fetten Mafſſchafen, fleiſchi

gen Läimmern und Fährlingen (Klaſſe II) 120,
3. mageren und gering genährten Schafen,

auch Zuchtböcken (Klaſſe II) 100,4. re ertigen uns a gemagerten Schaffen

(Klaſſe IV) 80nicht überſteigen.
Die vorſtehenden Preiſe ſind Höchſtpreiſe im Sinne des

n betreffend Höchſtpreiſe.
Feſtſetzung des Lebendgewichts erfolgt ar Standort

der Tiere unter Abzug von b.
Magbeburg, den 12. Auguſt 1919.

Preußiſche Frovinzialfleiſchſtelle.
reyer.

Lungenfürſorgeſtellee. Städt. Obſtverkauf
Die SprechStunden der am Sonnabend, den 16. Auguſt

Lungen Fürſorgeſtelle finden 1919, vormittags von 10 Uhr
künftig wieder ab in allen Obſtverkaufsſtellen.
erſtmals am 20. Auguſt 1919, mittelheftes Nr. 3750—5900 er
im Vereinshaus des Bater hält jeder Haushalt 1 Pfd.

ländiſchen Franuenvereins,Seffnerſtraße 1, ſtatt. Merſeburg, den 15. Aug. 1919.
Merſeburg, den 14. Aug. 1919.

Zu IV. 1743/19. Der Magiſtrat.

Noßfleiſch- und Fleiſchwaren- Verkauf
findet am 16. Auguſt 1919

bei Hoffmann, Brühl Nr. 6
nachm. von 2—-3 Uhr auf die Ordnungsnummern 4301--4400
ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch be
ſteh nicht.

n a den 16. Auguſt 1919.L.-A. J. 762/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

kiüürKeine Wanze mer r. 2.50
nur mit Kammerjäger Berg's Wleodnal I und II zu erzielen.
Restlose Wanzen- und Brutvernichtung
Erſolg verblöffend. Kinderleicht anzuwenden Gesetzlich geschäützt.
Doppelpack. M. 2.50. Ausreichend füs l--3 Zimmer und Betten.

Verkauf: Zentraldrog. R. Kupper, Markt H.
Bei Eins. v. M. 2 70, oder Postscheckkonto Berlin 31286 portofr.
Zus. durch Mermn A. Groesel, Berlin, Königgrätzer Strabe 49.

Viktoria Erbſen
Grüne Erbſen
Kümmel

kaufen jedes Quantum zu
höchſten Preiſen

Dralle Krieg
Getreide, Saaten, Futter

und Düngemittel

Weißenfels a./S.
Tel. 116. Gr. Kalandſtr. 20.

Stroh
liefern in Ladungen nach jeder

L.-A. II. 2387/19.

Landwirtſchaft Lehranftall

alte a.Inſtitut für Buchführung
u. Rechnungsweſen, Land
wirtſchaftl. Beam:enſchnle.
Ausbilèung von jg. Leuten
zu Jnſpektoren, Verwaltern,
Rechnungsſührern, ſowie
Lehrgänge zur Aubbildung
von Gutssſekretärinnen.
Stellung nach Ausbildung.

ebrplan 14 koſtenfrei.

Luzerue,
erſter u. zweiter Schnitt, nur
geſunde, ar Ware, jeder
Poſten, am liebſten vom Pru-duzenten, zu kaufen geſucht.
Komme ſofort zur Befſichtig.

T. A. P. Müller.
Magdeburn, n inHeugroßhandlung, Bahnſtation

Lüneburger Str 42. T. 7548. P. Riemann&Co., Magdeburg

e Fernspr. 7434 Tel.-Hädr. Riemannco.
I r m rm m

tötet sicher alle Krankheitskeime, ohne die Schleimhäute zu reizen.

schütet vor Ansteckung
beseitigt unter Garantie Weißfiußs Vaginal-Kartarrhe, Ent-

rändungen, übien und beugt Frauenkrankheiten vor.
schütet vor vorzeitigem Verblähen u. erhält Frauen u. Mädchen ſrisch.

Aofttärende Schrift und Proben durch

Mia Hahn G. m. B. Berlim S W. 68.
Zu haben in alien Apotheken und Drogerien.

Land aus
DürrenbergſWerle gen Sie mit Garten (Obſi) zu verkaufen.

Allerbeſte Lage dirett am Gra-
dierwerk. Gas, Waſſerl., Spül-
kloſetis, Vollzahlung d. Kauf-
preiſes. Vermittler verbeten.
Offerten unt. L. 308 an die
Heſchäfts ſtelle d. Bl.

sich nicht lange und er-
weitern Sie Ihren Kunden-
kreis durch eine regelmässige

Insertion im
Merseburger Tageblat Brautpaar ſucht

(Kreisblatt)ſendet 3——4 Zimmerwohnung
e für ſof. oder ſpäter. Angeb.

F unter B. 11 an die Exp.
Einſach möhl. Zimmer.i ch ohne u l hot otograph. Apparat

ar e geſucht. 13218. 18524 zu kaufen
Preis- Offerten unt. H. 32 geſucht. Gef. Angebote n. P. A.

an die Exped. d. Ztg. 311 an die Ex ped. d. Bl.

Bittwochs, nachmittags 6 Uhr, Kuf Abſchnitt 99 des Lebens

Das ſtädt. Lebensmittelamt.

a GNODPRHOM-THEATER e
Fernruf 215 Grosse Ritterstr. 1 Fernruf 275

Ab Freitag bis Montag:

Der Brietöttner
Detektivdrama in 4 Akten. Aus der Stuart Webbs-Serie

für den Buhm des Gellebten

Hervorragend. Drama in 4 Akten mit Maria Carmi.

Bustav's Leidemwen
Glànzendes Lustspiel in 3 Akten.

Sonntag ab 3 Uhr: Jugendvorstellung.

äunrans AucrSsTrEdr.
Sonniag, 20. August, nachm. 3 Uhr

Künestlerea l onzert
ausgeführt von der Kaoelle des Feldartillerie- Regiments

No. 75, Halle. Eintritt 85 Pfg.
Abends BALI, im KURSAAL.

(Militär-Musik).

w.

e

J S

Sonntag, den 17. Auguſt, von nachm. 3 Uhr abz

R A I. Iverbunden mit
großem Kaninchen-Auskegeln,
Hierzu ladet ſreundlichſt ein

er V Hrstcamel
HautjuckenP 9 Organ g besond. in der Bettwärme 2zu lästig.

Kratzen reizend (rote Punkte,
kl. Swäbrige Bläsch.) heilt völligJugendheim im Herzog Chriſtian Apoſh. Schanz'Hauſfausschlag-

Wieder geöffnet von salb. 2 Töpfe zu einer Kar unbe-
Sonntag, 17. Aug. an, nachm. 300 dingt erforderl.) M. 6. Glänz.

tHeilbverichte. Vers. p. Nachm. nur
Adelsberger Grotte. arch Apoth. Schanz, Einsiedet
G 75 b. Chemnitz i. Sachsen.

See
Gr. Sendung Schokolade

kleine und große Tafeln
la reiner Kakao Pfd. 18 Mk.

Himbeer, Malz u. Eisbonbons
Reichardt-Konfekt Kart. 2.50

eingetroffen bei

Martha Hoffmann
Reichards nGotthardſtraße 14, I. Etg.

GaSaaauuu
Gottesdienſt-Anzeigen.

Sonntag, den 17. Auguſt 1919 (9. n. Trinitatis).

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Diakonus Wuttke.

Vorm. 11 Uhr: r.Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt für Taubſtumme in der S
berge zur Heimat.Abends /8 Uhr: en Werekn des Vaterländiſhen
Frauenvereins, Seffnerſtr. 1m gedffnet Sonntags von 11 bis 12 un
mittags.

Montag abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge u
Heimat. Diakonus Wuttke.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.

Ev. Jünglingsverein.
Sountag, abends 8 Uhr: Berſammlung. Erinnerungen

eines Paläſtinakämpfers.“
Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Mühlſtraße 1.

Paſtor Werther.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

WMontag, abenös 8 Uhr: Leſeabend. Mittelſchullehrer
Thielſen.

Mittwoch, nachm. 5 Uhr:
ſchlößchen“.

Donnerstag, abends 8 Uhr: por-Veſangslrebung.
Lehrer Buſch. Müßhlſtraße 1

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kragenſtein,
Vorm. 11 Uhr: Kindergsottesdienſt.
Dienstag, abends 8 Uhr: Jungfrauenverein. Unter

altenburg 36.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Leſeabend. Unteraltenburg 886.

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtetu.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Krauſe.

Katholiſcher wottesdienſt.
Sonntag, den 17. Auguft 1919.

Früh 6 Uhr: Beichte.
7 Uhr: Frühmeſſe und Predigt.
10 Uhr Hochamt und Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.
Sonnabend, abends von 5 Uhr an Veichte.

Chriſtliche Gemeinſchaſt, Blangeſraße
Senuntos, abends 8 Uhr: Bibeiſtunde.
Mittwoch, abends 8 Uhr: VBibelſtunde.

Der Wiürt.

Altmöbel-Verwertung

Halle a/S., Tel. 3882
3 Moritzzwinger 3.

Küchen, Wohn u. Schlaf
Nen! zimmer

Und gebraucht
ma Solibe Preiſe. n
Ankauf gebr. Möbel nur
bei größerem Angebot und
gut erhalten. Fernſpr. 3882.

Salon, Speiſezimmer,
Rüchen, Wohnzimmer 2e.

FVmil Winkel

Stadt.

„Spaziergang nach dem ge

Verantwortliche Redaktion Politik,
Druck und Verlag

Dertl. und pror. Teil: Hanns Lotz, Sport: M. HochhDierfeburger Druck- und Verlagsanſtalt L. Baluz, ſämtlich in
H. Baltz.eimer, Anzeigen:

Merſeburg.

r
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Mehreinkommen und Mehrgewinn.
Die Regierungsvorlage über eine außerordentliche Kriegsabgabe

für das Rechnungsfahr 1919 hat auf Grund der Beſchlüſſe der Na
konalverſammlung in nachſtehenden Punkten Abänderung erfahren.
In 8 1 iſt entſprechend den in der Kommiſſion geäußerten Wünſchen
die Bezugnahme auf das alte Beſitzſteuergeſetz durch folgende Faſ
ſung erſetzt: „Die Einzelperſonen haben für das Rechnungs
jahr 1919 zu Guten des Reichs eine außerordentliche Kriegsabgabe
vom Mehreinkommen zu entrichten.“ 8 2, der von der perſönlichen
Abgabepflicht handelt, hat folgende Faſſung erhalten: „Abgabe-
pflichtig ſind alle natürlichen Perſonen, die bei einer nach S 8 maß-
gebenden Jahresveranlagung zur Landeseinkommenſteuer veranlagt
worden oder zu veranlagen ſind.“ Jn 8 3 hatte die Regierungsvor-
lage allgemein einen Betrag von 3000 Mk. von der Abgabe freigeſtellt.
Entſprechend einem Antrag des Mehrheitsſozialiſten Keil hat die Na
tionalverſammlung die Vergünſtigung dahin eingeſchränkt, daß
Steuerfreiheit bis zu 3000 Mk. des Mehreinkommens
nur dann gewährt wird, wenn das Kriegseinkommen d. i. das
ſteuerpflichtige Jahreseinkommen, mit dem der Abgabepflichtige bei
der h für das Rechnungsjahr 1919 zur Landesein
kommenſteuer veranlagt worden iſt oder veranlagt wird (S 8) nicht
mehr als 30 000 Mk. beträgt.

Die Abgabeſätze waren im Regierungsentwurf von 5 bis 50
Prozent geſtaffelt, ſo daß z. V. bei einem abgabepflichtigen Mehrein
kommen von 100 000 Mk. ein Betrag von 22 500 Mk., bei einem
abgabepflichtigen Mehreinkommen von 200 000 Mk. 62 500 Mk. zu
zahlen waren. Bis zu dieſer Höhe des äbgabepflichtigen Mehrein-
kommens iſt dieſe Staffelung beibehalten. Für alle weiteren
Beträge ſah der Regierungsentwurf 50 Prozent Abgabe
vor. Die Nationalver ſammlung hat die Ausſchußbeſchlüſſe
beſtätigt, durch die (Antrag Keil und Antrag Dern-
burg) die Staffelung weitergeführt wird und zwar für
die dritten 100 000 Mk. auf 50 Proz., für die nächſten 100 0-—- Mk.
auf 60 Proz., für die weiteren Beträge auf 70 Proz. Die über
400 000 Mk. hinausgehenden Mehreinkommen haben ſomit eine Ab-
gabe in Höhe von 70 Proz. zu entrichten.

Die Beſtimmungen über die Abgabepflicht der Geſellſchaf-
ten ſind nach der Regierungsvorlage angenommen worden. Jn
8 17 Berechnung des Friedensgewinnes) iſt neu hinzugefügt Abſ. 4,
welcher beſtimmt: Bei Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung und
Eingegtragenen Genoſſenſchaften, die ausſchließlich der gemeinſchaft-
lichen Verwertung von Erzeugniſſen der Geſellſchafter oder Genoſſen
oder dem gemeinſchaftlichen Einkauf von Waren für die Geſellſchafter
oder Genoſſen dienen, gilt als Geſchäftsgewinn nicht derjenige Teil
des Reingewinnes, der als Entgelt für die von den Geſellſchaftern
oder Genoſſen eingelieferten Erzeugniſſe oder als Rückvergütung auf
den Kaufpreis der von den Geſellſchaftern oder Genoſſen bezogenen
Waren abzuſehen iſt.“

Jn den Gemeinſamen Vorſchriften iſt die Friſt für die Entrich
tung der Abgabe auf drei Monate (Regierungsentwurf 1 Mo
nat) bemeſſen und die Annahme von Kriegsanleihe bei der
Entrichtung der Abgabe zu den auf den 30. Juni 1919 Regierungs
entwurf 31. Dezember 1918) feſtgeſetzten Steuerkurſen vorgeſchrieben.

Die Ver günſtigung für Selbſtzeichner, welche die
Segen Kriegsanleiheſtücke zum Nennwert, die 42zinſigen Schatz
anweiſungen zu einem noch feſtzuſetzenden Kurſe zur Entrichtung der
Abgabe benutzen können, gilt nach dem Regierungsentwurf auch für
ſoſche Abgabepflichtige, welche nachweiſen, daß ſie die Kriegsanleihe
ſtücke aus Erbfall überkommen oder von einer offenen Handelsgeſell-
ſchaft, Kommanditgeſellſchaft, G. m. b. H. als deren Geſellſchafter
empfa haben. Nach den Beſchlüſſen des 10. Auschuſſes können
auch Mitglieder einer Genoſſenſchaft in ſolchem Falle Kriegsanleihe-
ſtücke an Zahlungsſtatt hingeben. Als Zeichner der Kriegsanleihe-
ſtücke ſoll der Abgabepflichtige auch dann angeſehen werden, wenn
er von einer Genoſſenſchaft als deren Genoſſe die Kriegsanleiheſtücke
käuflich erworben hat, ſofern der dafür entrichtete Erwerbspreis nicht
den Betrag des am 1. Oktober 1919 J Guthabens des
Abgabepflichtigen (Genoſſen) überſtiegen Und die Genoſſenſchaft die
Kriegsanleiheſtücke infolge ſeiner Zeichnung erworben hat. Hat ein
Abgabepflichtiger die von ihm gezeichneten Kriegsanleiheſtücke in an
dere Stücke z. B. in ſolche mit anderem Nennwert oder mit anderem
Zinstermin umgetiauſcht, ſo gilt er gleichfalls als Selbſtzeichner und

Kreisblatt.
Sonnabend, den 16. Auguſt 1919.

Die Beſtimmung des Entwurfs, daß die Geſamtſteuerleiſtung
des Abgabepflichtigen aus der Kriegsabgabe und aus anderen Steuern
90 v. H. des abgabepflichtigen Mehrgewinnes nicht überſteigen ſoll,
iſt dahin abgeändert: „Weiſt der Abgabepflichtige nach, daß die von

ihm zu entrichtende Staats-, Gemeinde und Kirchen-Einkommen- und
Gewerbeſteuer, ſoweit ſie auf den nach dieſem Geſetz abgabepflichtigen
Betrag entfällt, zuſammen mit der Kriegsabgabe mehr als 90 v. H.
dieſes Betrages beträgt, ſo kann mit Zuſtimmung der oberſten Lan
desfinanzbehörde die Kriegsabgabe inſoweit erſtattet werden, daß ſie
zuſammen mit der auf den abgabepflichtigen Betrag entfallenden
Staats, Gemeinde und Kirchen-Einkommen- und Gewerbeſteuer
ſteuer 90 v. H. des abgabepflichtigen Betrages nicht überſteigt.“

Politiſche Rundſchau
Ein engliſches Urteil über unſere Lage.

Jn einem Weißbuch veröffentlicht die engliſche Regierung
das Gutachten der Kommiſſion zu Prüfung der Lage
in Deutſchland. Dieſe Kommiſſion iſt zu dem Schluß ge
kommen, daß eine bis zwei Generationen vergehen
werden, ehe das deutſche Volk ſeine frühere Arbeitskraft wieder
zurückgewonnen hat. Auf lange Zeit hinaus iſt jedenfalls eine
Bedrohung des europäiſchen Friedens durch Deutſchland aus
geſchloſſen. Deutſchland braucht ſofort Nahrungsmittel für die
Arbeiter, Rohmaterialien für die Jndaſtrie und Futter und
Dünger für den Ackerbau. Selbſt aber wenn es alles von der
Entente erhalte, werde es noch Jahre dauern, ehe der frühere
Wohlſtand in Dexttſchland zurückgekehrt ſein wird.

Unfere Verbindungen mit Rußland.
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben:

Wie ich bereits vor geraumer Zeit berichten konnte, hat
ſchon die Regierung Scheidemann mit der Sowjetregierung
Verbindung geſucht, um auch im Oſten einen endgültigen
Frieden zu ſichern. Die jetzige Regierung hat die eingeleiteten
Verhandlungen fortgeſetzt. Dabei ergaben ſich diplomatiſche
Schwierigkeiten, weil die Sowjetregierung Bedingungen ſtellte,
die unmöglich angenommen werden konnten. Die Verhand
lungen gehen jetzt, wie ich zuverläſſig erfahre (wenn die Regie
rung es auch ableugnet) inoffiziell weiter. Und zwar werden
ſie von Männern geführt, die nachdem die politiſche Annähe
rung ſich nicht ermöglichen ließ eine wirtſchaftliche Annähe-
rung erſtreben. Bekannte Handelsvertreter verſuchen in Ver
handlungen, die ſie mit der Moskauer Regierung filkhren, eine
neue Verbindung zwiſchen beiden Nachbarländern herzuſtellen.
Sie treten dabei in Konkurrenz mit den Engländern und Ame-
rikanern, die ihrerſeits ebenfalls Handels- Agenten nach Ruß-
band delegiert haben, um das ehemalige Zarenreich für ſich zu
gewinnen und es wirtſchaftlich beherrſchen zu können. Unſere
Agenten haben dieſen Konhurrenten gegenüber eine ſchwere
Aufgabe, wie ich aber höre, ſollen die bisherigen Beſprechungen
die beſten Ausſichten bieten.

Liman von Sanders und Mackenſen.
Wie verlautet, iſt die Heimſendung des Generals Liman

von Sanders nunmehr zu geſtanden worden. Nähere
Regelung erfolgt durch die engliſche Regierung. Feld marſchall
von Mackenſen geht nach Saloniki. Seine Ausliefe-
rung wird im Zuſammenhange mit der allgemeinen Rückbe
förderung der deutſchen Kriegsgefangenen im Auge behalten.
General Franchet D'Eſperay hat Anweiſung erhalten, einen
Beſuch des Schweizer Generalkonſuls in Belgrad bei Feld
marſchall Mackenſen in Futak zu genehmigen.

Der Termin der Abtretung im Oſten.

die abzutretenden Gebiete des Oſtens in Bromberg teilte der
Reichskommiſſar Gehl mit, daß die deutſchepolniſchen Verhand
lungen, welche jetzt in Berlin geführt werden, Ende Sep-
tember oder Anfang Oktober zur Uebergabe der

urger Tageblattes

Auf dem Parteitag der deutſchen Sozialdemokraten für de

Die finanziellen Laſten in Polen.

Die Krakauer Zeitung „Newa Reforma“ ſchreibt: Beim
Eintritt in die neue Periode ſeines Lebens übernimmt Polen
die Schulden der Teilungsmächte in Höhe von 30 Millarden

Eine Fälſchung der öffentlichen Meinung.
Ueber den Abſtimmungsmodus in Eupen und Mal-

med y wird berichtet: Die Stimmberechtigten müſſen, falls ſie
ſich für Preußen entſcheiden, perſönlich in der Kreis
hauptſtadt erſcheinen und unter Aufſicht der bel-

Behörden ihren Namen in eine Liſte eintragen.
s wird ihnen dann noch ein dreijähriger Aufenthalt im Lande

geſtattet, falls die Entſcheidung zugunſten Belgiens ausfallen
ollte. Unter dieſen Verhältniſſen iſt natürlich an einen Ausal zugunſten Preußens kaum zu denken.

Kommuniſtiſche Beſtialitäten.

Ueber die grauen haften Vorgänge in Chem-
nitz während der letzten Unruhen entnimmt die „Kreuzztg.“
dem Briefe eines Augenzeugen die folgenden Einzelheiten:
„Mindeſtens 2000 Mann wären notwendig geweſen, denWurſtkeſſel zu ſichern. Es waren ungefähr 1000 Mann ge-

kommen, die, ſich allein in dem Keſſel überlaſſen, verloren
waren. Die Arbeiter waren mindeſtens 20 000 und ebenſo
viele Weiber. Den Truppen ſcheint verboten geweſen zu
ſein, zu ſchießen. Die Arbeiter begannen einzelne Maſchi-
nengewehre zu nehmen, Soldaten abzudrängen, in-
dem ſie ſich mit Frauen zwiſchendrängten, und ſie dann zu ent
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waffnen und totz u ſchlagen. Dann begannen die Arbeiter
zu ſchießen. Die Reichswehr wehrte ſich ſchwach. Den Haupt
mann Weſt hat die Bande, nachdem der Truppe freier Ab-

geriſſen und mit den Abſätzen totgetrampelt. Die
Truppe wollte frei; wie vereinbart, abziehen. Dann aber ſtürzte
ſich die Menge auf die Soldaten, kratzte, riß und ſchlug ſie,
nahm ihnen Waffen und Ausrüſtung. riß. wo es ging einzelne
Leute heraus und tötete ſie. Mutter ſah einen Sol
daten. den die Weiber verwundet fortführten und mißhandelten.
„Reißt ihn in Fetzen“ uſw. ſchrie die raſende Bande. Ein rie

J 3 2553 9ſiger Kerl kam. trat dem Jungen in den Rücken uſw. Heute
T o 24nachmittags 2 Uhr erzählt mir der junge Prätorius, daß an der

i v h a barTüre der Stagtslehranſtalt, dem Bahnhofsautomaten gegen-
über. ein rieſiger Kerl einen jungen Soldaten an
die Türe hielt und ihn mit Hilfe von Weibern und 15jährigen
Burſchen tot quetſchte den Kopf hielten ſie hin und ſchlugen
dann mit vereinten Kräften die ſchwere Türe Hagegen. Einen
am Boden liegenden verwundeten Soldaten ſchlugen ſie mit dem
Gewehr tot.
leider nicht photographiert.
uniform und ſchwarzen Hatt.
rung unterdrückt.
marterte!“

Das Ende der Rationierung in Dänemark.
Die Ernährungskommiſſion hat bei der Regierung bean-

tragt, Brot und Milchrationierung vom 25. Auguſt
ab auf zuheben. Damit wäre in Dänemark die letzte Ratio
nierungsbeſtimmung in Weagfall gekommen.

Frau Prätorius und ihre Söhne haben zugeſchaut
Der Verbrecher trug Jnfanterierei aAlles das wird von der Regie

T cht Totge-

Die Brennſtoffverſorgung auf dem Lande.

Unter der Brennſtoffnot, die unſer Wirtſchaftsleben infolge
der derzeitigen unzulänglichen Kohlenförderung für den kom
menden Winter entgegengeht, wird auch die landwirtſchaftliche
Grzeugung ſchwer zu leiden haben. Jn den waldreichen Gegen

n durfte nun bislang wenigſtens die Heizung der ländlichen
Wohnräume ſowie die Bereitung des Eſſens und des Vieh
futters als geſichert gelten, da, wenn auch zu ſehr hohen Preiſen,
die ſich ſelbſt im Oſten auf 25 bis 30 Mk. für den Meter Kie
fernknüppel und bis 50 Mk. für Birkenkloben ſtellen, Brenn
holz beſchafft werden konnte. Auch ſind auf dem Lande vieler-hat Anſpruch auf die den Selbſtzeichnern gewährten Vergünſtigungen.

Schuld und Hühne.
Original-Roman von Erich Ebenſtein.

3] (Nachdruck verboten.)Nr. 7 verſchwand mit dem Koffer in der Halle. Am Ge
päckſchalter gab es das übliche Gedränge. Man ſchrie, ſtritt, trieb
zur Eile an, denn der Schnellzug ſollte ſchon in fünf Minuten
abgehen, und noch türmte ſich ein ganzer Berg Reiſegepäck vor
der Wage auf. Endlich war doch alles erledigt bis auf einen
einzigen Koffer, neben edm der Träger Nr. 7 ſtand, ungeduldig
den Gang der Halle hinabſpähend.

„Zum Kuckuck, wenn er nicht bald kommt da ſchreit der
Schaffner ſchon „Einſteigen! Einſteigen“ Nr. 7 vannte nach
der Halle. Vielleicht hatte es einen Anſtand an dez Kaſſe ge
geben Das war ja jetzt in der Kriegszeit ſo eins Wirtſchaft
mit den Päſſen

Aber die Kaſſenſchalter waren bereits geſchloſſen, und von
dem Beſitzer des Rohrplattenkoſfers nirgends eine Spur zu
entdecken.

„Verflucht! Was ſoll ich jetzt mit dem Koffer anfangen
brummte Nr. 7 an die Wage zurücktretend.

„Stellen Sie ihn in die Garderobe, Köppel, und laſſen Sie
ſich eine Nummer geben!“ rief der Beamte am Gepäckſchalter.
„Mitkommen kann er heute keinesfalls mehr, denn der Zug ver
bäßt bereits die Halle“.

„Und wer zahlt mich
„Na, der Beſitzer doch! Gott weiß, wodurch er im letzten

Augenblick aufgehalten wurde Aber ſolch einen ſchönen,
funkelnagelneuen Koffer läßt doch kein Menſch im Stich! Der
Herr wird ſchon kommen danach“.

Nummer 7 lud ärgerlich den Koffer auf einen Karren und
fuhr ihn nach der Garderobe, wo ihn der Portier in Empfang
nahm Dann ging er noch einmal nach der Halle, trat auf den
Bahnhofsplatz und ſpähte nach allen Seiten. Aber von dem
Herrn, den er ſuchte war nirgends eine Spur zu entdecken.

Nummes7 kratzte ſich hinter dem Ohr. „Jch will nicht
Köppel heißen, wenn mir dieſe Geſchichte nicht verdächtig vor
kommt brummte er vor ſich hjn. Erſt hatte er ſolche Eile und

bisher preußiſchen Gebiete an Polen führen dürften.

dann oder ſollte ihm etwas zugeſtoßen ſein Ein Schlag
anfall vielleicht Und ſie ſchafften ihn nach irgend einem Kran
kenhaus, wo er jetzt liegt oder am Ende gar ſchon tot iſt

Köppel erkundigte ſich bei ſeinen Kollegen und dem Jn-
ſpektionsarzt. Aber niemand wußte etwas von einem Unfall
vor Abgang des Berliner Schnellzuges.

„Na, dann heißt's eben abwarten!“ Und Nummer 7 war
tete. Indeſſen ließ ſich der Beſitzer des Rohrplattenkoffers auch
am folgenden und nächſtfolgenden Tag nicht blicken.
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Obergerichtsrat von Troll konnte ſich am Glück „ſeiner
Kinder“ nicht lange freuen Am Montag nachmittag mußte
er wieder zur. Stadt zurück. Aber während der kurzen Stunde
Bahnfahrt ſchweiften ſeine Gedanken immer wieder zurück nach
e wo er ſo viel Glück und Seligkeit zurückgelaſſen

tte.

Ja, ſein Mädel war rein närriſch vor Glück! So über
mütig fröhlich hatte er Vera überhaupt noch nicht geſehen. Und
ihre Mutter, die ja die Geſchichte auch ſchon lange kommen ge-
ſehen, und Hardy beſonders ins Herz geſchloſſen hatte, wett
eiferte nun mit Vera und Tante Renate, der einzigen Schweſter
des Obergerichtsrats, die ſtändig bei ihnen lebte, den jungen
Mann zu verhätſcheln.

„Na, Hardy wars auch zu gönnen! Der war ſo was gar
nicht gewöhnt und umſo dankbarer für den kleinſten Beweis
von Zuneigung! Rührend geradezu, wie raſch er ſich in die
Familie ſeiner Braut einlebte! Das machte, weil er ſelbſt keine
Verwandten beſaß, und eigentlich ſeit dem zwölften Jahre auf
ſich ſelbſt angewieſen war. Denn der Vormund, der bis vor ein
paar Jahren ſein Vermögen verwaltete, hatte ſich perſönlich
ja nie viel um ihn bekümmert.

„Alles in allem“, dachte Troll zufrieden, „hätten wir uns
keinen beſſeren Schwiegerſohn wünſchen können! Alles ſtimmt
prächtig: Alter, Stellung, Vermögen, Herz und Gemüt. Hardy
iſt aus dem Holz, das die beſten Ehemänner gibt.' Er hat
Charakter und lebte immer ſolid. Und da er allein ſteht, ver
lieren wir die Tochter nicht, ſondern gewinnen im Gegenteil
einen Sohn hinzu. Bloß daß er einrücken muß, iſt ſchade!

Herrgott und führt ihnNa, hoffentlich ſchützt ihn der liebe alte
uns heil zurück.“

Unter dieſen Gedanken erreichte Herr von Troll die Stadt,
kleinen Provinzſtadt, ſie als junge Frau des reichen Baumeiſters
Wildentoth nach Berlin.

Sie war nicht glücklich geworden die arme Marie. Wilden
roth verkrachte ſchon nach ein paar Jahren und ſchoß ſich eine
Kugel durch den Kopf.

Weib und Kind blieben in recht bedrängter Lage zurück.
Frau Wildenroth brachte ſich und ihre einzige Tochter Helene
mit Hilfe elterlicher Unterſtützung, Stundengeben, und Zimmer-
vermieten recht und ſchlecht durch. Bis eine ihrer Mieterinnen,
die Geſangslehrerin war, bei Helene eine außergewöhnlich ſchöne
Stimme entdeckte und ſie für die Oper ausbildete. Da hörten
dann für Frau Wildenroth allmählich die Geldſorgen auf, denn
Helene verdiente viel als Sängerin. Aber das unſtete Leben
von Engagement zu Engagement behagte Frau Wildenroth fo
wenig wie die Kreiſe, in die Helenes Beruf ſie führte.

Auch ihr Verhältnis zur Tochter ſelbſt war nicht ſo herzlich,
wie die einſame alternde Frau es erſehnte.
und fuhr vom Bahnhof direkt in ſein Buregu

„Was Neues. Walzl?“ frug er gewohnheitsmäßig den
Diener, der ihn bereits erwartete.

„Nichts, Herr Obergerichtsrat. Bloß eine Dame war heute
morgen ſchon zweimal hier, weil ſie Sie dringend ſprechen
müſſe, wie ſie ſagte. Und eben vorhin kam ſie zum drittenmal
und beſtand darauf, zu warten. So führte ich ſie einſtweilen ins
Wartezimmer, was ich nicht getan haben würde, wenn ſie nicht
verſichert haben wurde, eine alte Bekannte vom Herrn Oberge-
richtsrat zu ſein.“

„So? Eine Bekannte Wie heißt ſie denn
Hier iſt ihre Karte.“

Troll warf einen Blick darauf.
„Marie Wildenroth.“
„Ah Frau Wildenroth! Natürlich ganz recht haben

Sie getan, Walzl! Geben Sie mir roſch Waſchwaſſer und ein
Handtuch. Jch habe die Hände voll Ruß von der Eiſenbahn-
fahrt und kann eine Dame ſo wirklich nicht empfangen.

Fortſetzung folgt.



e.

auchn auf Torf eingerichtet. Aberauf den nicht zu ſonen Eintritt ne
bedenklichen Verſchlechterung des bis einigermaßelichen Zuctandes hin. Die Löhne u des Stechen des To

orts die Feuerungsanlage
hier deuten alle Anzeichen

haben bereits ſehr empfindlich angezogen, ſo daß dem Landeras Tauſend Torf mit 60 Mk. bewertet wird n in den ſtaat

lichen Forſtbetrieben dürften in abſehbarer Zeit Löhne eino
werden, die gegen den Friedensſtand eine S f
das Zehnſache bedeuten. Betragen z. B. in Schleſien, von
einigen Gebieten im Rieſengebirge abgeſehen heute die Forſt
arbeiterlöhne bei neunftündiger A
ſonen 4 bis 5 Mk., für weibliche 1.70 bis 2,70 Mk, ſo
nach den Forderungen der t ſationen bei
ſtündiger Arbeitszeit die Stundenlöhne auf 1,75 Mk. für den
Mann, 80 Pſg. für die Frau geſet Damit
würde der Einſchlaghohn je Feſtmeter von 1,20 Mk. auf etwa
12 Mk. ſteigen, und weitere Folge danon müßte ſein
Durchforſtungen, Kultur- und Wegebauarbeiten überhaupt
mehr ausgeſührt werden könnten. Werden dieſe ühertriebenen
Lohnforderungen in den Stagtsforſten durchgeſetzt. ſo wird
natürlich eine Rückwirkung auf die Arbeiterverhältniſſe in den
privaten Forſtbetrieben wie auch auf die in der geſaraten Land
wirtſchaft nicht gusbleiben. Außerdem werden der aub die
bevorſtehenden Abgaben vom Vermögen, die den forſtlichen
Beſitz mit langlaufender, ſehr haher Reitte belaſten werden,
ebenſalls in der Richtung einer Vertererung der Holzerzeugung
wirken, die letzten Endes natürlich wieder der Verbraucher von
Holz zu tragen hat. Infolge der außerordentlichen Behaſtung
der Forſten durch Steuern und Lohnausgaben ſowie der großen
Nachfrage nach Holz muß es dahin kommen, daß der Minder
bemittelte, der bämoliche Arbeiter und der Kleinbeſitzer auf dem
Lande Brennholz nicht mehr wird kaufen können.

Aus Stadt und Umgebung
Stellenvermittlung für Kriegsbeſchädigte.

Jm zweiten Vierteljahr 1919 wurden von den öffentlichen Ar
beitsſachweiſen in der Provinz Sachſen und im Freiſtaat An
halt insgeſamt 1171 Kriegsbeſchädigte vermittelt, darunter 309
Schwerbeſchädigte. 531 wurden im alten Beruf untergebracht, wäh
rend 640 ſich einem neuen Beruf zuwenden mußten. Die Zahl der
Stellungſuchenden belief ſich im zweiten Vierteljahr auf 2091, von
denen indes nur ein Teil ſtellungslos war. Zurzeit ſind bei den
öffentlichen Arbeitsnachweiſen etwa 750 ſtellungſuchende Kriegsbe
ſchädigte gemeldet; durch die im Gang befindliche Auflöſung des alten
Heeres ſteigt ihre Zahl noch dauernd. Anmeldungen von offenen
Stellen für Kriegsbeſchädige nehmen die öffentlichen Ar
beitsnachweiſe, ſowie der Arbeitsnachweisverband Sachſen-Anhalt,
Magdeburg, Breite Weg 246 III, jederzeit dankbar entgegen. Der
Verband gibt einen beſonderen, wöchentlich erſcheinenden Stellenan
zeiger für Kriegsbeſchädigte heraus, der dauernd zahlreiche Stellen
geſuche von Kriegsbeſchädigten aller Berufe enthält und von Behör-
den und Betrieben zum Preiſe von 15 Mk. pro Jahr bezogen werden
kann. Offene Stellen werden koſtenlos aufgenommen.

Die Anrechnung der Zwiſchenſemeſter.
Das Zwiſchenſemeſter wird den Kriegsteilnehmern angerechnet,

unabhängig davon, ob ſie ihr Studium beginnen oder fortſetzen. Es
gilt dies für das vergangene Zwiſchenſemeſter, wie für das bevor
ſteoende HerbſtZwiſchenſemeſter. Ein Schreiben des Miniſters für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung an den Chef der Admiralität
z dies ausdrücklich feſt. Die Vergünſtigung genießen alſo auch

ie Offiziere, die ihren Beruf aufgegeben haben und ſich einem

e e d geteilt an Zwiſchen S hiem wird, wie mi ilt, ein Zw emeſter eingeri
an allen preußiſchen Univerſitäten mit Ausnahme von Frankfurt a. M.
und Kiel und an den Techniſchen Hochſchulen mit Ausnahme von
Danzig und Aachen vom 22. September bis 20. November, worauf
das Winterſemeſter am 5. Januar beginnt und am 31. März ſchließt.
Auch an der Akademie für praktiſche Medizin in Düſſeldorf findet in
der Zeit des Zwiſchenſemeſters kliniſcher Unterricht ſtatt, der als Uni
verſitätsſtudium gerechnet werden wird.

Der Arbeitsmarkt in Sachſen- Anhalt Juli 1919.
Die langſame Beſſerung des Arbeitsmarktes nahm im Juli

ihren Fortgang. Die Zahl der Erwerbsloſen ſank bis Ende Juli
im Regierungsbezirk Magdebugr auf 3403, im Regierungsbezirk Er
furt auf 1177, im Regierungsbezirk Merſeburg auf 159 und in Anhalt
auf 48.

Die Zentralauskunftsſtelle ſetzte die Zuführung einheimiſcher
Wanderarbeiter für die Landwirtſchaft aus den Ueberſchußge-
bieten fort, dabei ging ſie dazu über, anſtelle von Mädchen in höherem
Maße Burſchen zu vermitteln. Bis Ende Juli wurden auf dieſe
Weiſe von der Zentralauskunftsſtelle 2812 Arbeitskräfte vermittelt,
insgeſamt ſind von den öffentlichen Arbeitsnachweiſen und der Zen
tralauskunftsſtelle in dieſem Jahre bisher 8026 Wanderarbeiter der
Landwirtſchaft zugeführt worden. Jm Kreiſe Quedlinburg
brach ein Streik der Landarbeiter aus, der indes nach 8 bis 10tägiger
Dauer wieder beigelegt wurde.

Jm Bergbau iſt die Nachfrage bei den Braunkohlen- und
beſonders bei den Kaligruben wieder ziemlich lebhaft; die Deckung
des Bedarfs begegnet aber nach wie vor großen Schwierigkeiten, da
wegen des Wohnungsmangels faſt nur ledige Arbeiter dem Bergbau
zugeführt werden können. Jn der Metallinduſtrie iſt die
Lage noch immer ſchwankend, da die Unzuträglichkeiten der Verſor
gung mit Rohmaterial und Kohlen eine ruhige planmäßige Produk-
tion nicht aufkommen laſſen. Jn Magdeburg war die Unterbringung
einer größeren Zahl von Metallarbeitern und damit eine erhebliche
Verminderung der Erwerbloſen infolge ſtrikter Durchfühung der Ver
ordnung vom 28. März über die Freimachung von Arbeitsſtellen
möglich. Jn der Holzbranche iſt nach wie vor ſtarke Nachfrage
nach gelernten Arbeitskräften. Das Baugewerbe iſt gut be
ſchäftigt, ſoweit ſich nicht auch hier Materialmangel ſtörend bemerkbar
macht. Maurer, Zimmerleute und Maler werden ſehr geſucht. Die
chemiſchen Fabriken, beſonders in Vitterfeld, haben ſtarken
Arbeiterbedarf. Der Beſchäftigungsgrad der Textilfabriken
nimmt allmählich wieder zu, während bei den Betrieben der Nah
rungsmittelbranche die Verhältniſſe je nach dem Produt-
tionszweige ſehr verſchieden find. Jn der Tabakinduſtrie hat
wieder eine Anzhal von Fabriken wegen Erſchöpfung der Vorräte
den Betrieb eingeſtellt, während andere den Betrieb offenbar bereits
mit ausländiſchem Material wieder aufgenhmmen haben.

Auf dem kaufmänniſchen Arbeitsmarkt iſt die Lage noch
immer recht ungünſtig. Durch die Freimachung von Arbeilsſtellen
würden zwar männliche Stellenſuchende in größerer Zahl unter
gebracht; dafür erfuhr aber der weibliche Arbeitsmarkt eine größere
Belaſtung. Die Nachfrage nach männlichen und weiblichen Slenoty
piſtinnen überſteigt bei weitem das Angebot. Die Vermittlung von
Hausangeſt ellten nahm gegen Ende des Mongls in Magde-
burg einen erhel lichen Aufſchwung. Der Arbeitsmarkt für Krie g s
beſchädigte erfuhr durch die im Gang befindliche vollſtändige
Auflöſung des alten Heeres eine weitere erhebliche Verſchlechterung
Die Vorarbeiten für die Unterbringung der heim kehrende
K riegs gefangenen ſind teils bereſts abgeſchloſſen, teils gehen
ſie ihrein Abſchluß entgegen, es iſt gelungen, die Unterbringung eines
erheblichen Teiles der Zurückkehrenden bereits zu ſichern. Auf dem
Arbeitsmarkt in Halle machte ſich bereits ſtarker Zuſtrom von Flücht:-
lingen aus ElſaßLothringen bemerkbar.

Ein gutes Hafenjahr?
Jm Gegenſatze zu den letzten Jahren ſcheint es, als ob die

Haſenjagd ungewöhnlich gut zu werden verſpricht. Auffallend viele

ſt
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war, ſich wieder in

h M mr uGegen die widerllhen Aufklärungsfülms,

e
h c Zuſtimmungser

die e e e ſoll wieder aufgenommen
e e ren er Arbeit vong unerbunden

breit zu machen. Es müſſen ſofort
en werden. Mitteilungen und

man an Generalſektetär Re. Bohn Plötzenſee perſönlich ein.

Aus Provinz und Reich
Die Schkeßaffäre von NeuZetzſch.

arbedters bei der Grube erſte Brigade des Freiw,
Landesjägerkorps in Halle einen Bericht, in dem es zum Schluß
heißt: Zu der Annahme, daß es ſich um Felddiebe handelte, die die
Patrouille angreifen wollte, war dieſe gekommen durch die uner-
hörte Behandlung, die den Landesjfägern von vornherein
durch die Bevölkerung zuteil geworden iſt und durch die Tatſache, daß

ein erheblicher Teil e e b geht. Patrvuille
iſt nach Altenburg zurückgezogen worden. Die Angelegenheit ergibt nach
Anſicht des Vorſitzenden der Betriebsräte des Geiſeltales und des
D n der mitteldeutſchen Bergarbeiter, Karl Beyer aus Brauns
dorf bei Querfurt, ſowie der Betriebsräte W. Schabe (Grube Neu
Zetzſch) u. G. Enge Grube Pfännerhall bei Braun dorf), daß es ſich
höchſtens um einen fahrläſſiger Tötwun g, aber nicht um
vorſätzlichen. Mord deln kann. Der Kreisausſchuß Wei ls
beſchloß, an zuſtändiger Stelle dahin zu wirken, daß das Militär
zurückgezogen wird.

Ernennung
„Halle, 13, Buguſt. Der bisherige Vorſtand des Eiſenbahnvar

kehrsamtes in Warounrg (Weſtf.), Eiſenbahnverkehrsinſpektor Kel
witz, iſt zum Eiſenbahndirektor in Halle ernannt worden.

Die Schiebung mit Kanonen.

Magdeburg, 14. Auguſt. Zu dem von dem Obermaſchiniſtenmaat
Betge verſuchten großen Schwindel, über den im Abendblatt berichtet
wurde, gibt das hieſige Generalkommando eine Erklärung ab, in der
es heißt: Es iſt zu trennen: 1. die Anforderung der Geſchütze, welcher
nicht ſtattgegeben wurde, 2. Abtransport der 90 Sielengeſchirre, der
infolge eines fingierten Telephongeſpräches durchgeführt werden
konnte. Als Empfänger kommen zwei verſchiedene Perſonen in
Offiziersuniform in Betracht, von denen die erſtere ſich als recht
mäßiger Träger der Uniform zunächſt ausgewieſen hat. Bei der
zweiten handelt es ſich um einen Obermaſchiniſtenmagt Betge, der die
Offiziersuniform widerrechtlich trug. Beide haben faſt überein
ſtimmende Ausweiſe in großer Zahl vorgelegt, die ſich bei Betge be
reits als ſehr geſchickte Fälſchungen erwieſen haben. Das General
kommando und die übrigen beteiligten Dienſtſtellen haben für die
ſchleunige Feſtſtellung der Schieber und Sicherung der Güter ſofort
alles getan Ein Schaden iſt der Heeresverwaltung nicht entſtanden.
Alles weitere wird die gerichtliche Unterſuchung ergeben.

Eine Malzfabrik niedergebrannt.
Cöthen, 14. Auguſt. Das unmittelbar am Bahnhof gelegene

fünfſtöckige Gebäude der Malzfabrik Riebeck iſt in der Nacht zum
gen W n niedergebrannt.

ieb, ſondern diente zür Lagerung großer Mengen Dörrgemüſe. Der
Schaden iſt ſehr Es ſollen allein für m. zwei Milli-
onen Mark Dörrgemüſe vernichtet Man vermutet
Brandſtiftung.

Aus dem Zuchthaus entkommen.
Gotha, 14. Auguſt. Der berüchtigte Einbrecher Willi Hermſtädt,

der Schrecken Gothas, iſt aus dem Zuchthaus Untermaßfeld ausge
brochen. Hermſtädt, der bereits eine Zuchthausſtrafe von acht Jahren
für feine Einbrüche in Bayern in einem Zuchthaus bei München
verbüßt hat und vor etwa drei Monaten aus der dortigen Anſtalt
in das Zuchthaus Untermaßfeld transportiert worden iſt, hat für die
zahlreichen ſchweren Einbrüche, die er ſeinerzeit in der Stadt Gotha
ausgeführt hat, eine weitere Strafe von fünfzehn Jahren zu verbüßen.

Kühne Flucht eines Kriegsgefangenen.
Keutſchen, 14. Auguſt. Rach kühner Flucht kehrte am Donnerstag

als erſter der Keutſchener Kriegsgefangenen der älteſte Sohn des
Landwirts und Fuhrherrn Zauſch zurück. Jn ſiebentätigen Nacht
märſchen glückte ihm unter Hunger und mancherlei Verfolgungen die
Flucht von Ypern über Vrügge nach Holland.

Folgen der Kohlennot.

Gotha, 14. Auguſt. Die graphiſche Anſtalt von Juſtus Perthes
muß ihre geſamten Arbeits äfte fortſchicken, da die Kohlenbe
eferung aller Vorausſicht nach noch ungünſtiger als bisher werden
wird.

Vizefeldwebel Schwarz ausgebrochen.

Weimar, 13. Auguſt. Der kürzlich wegen Aufruhrs und Ge
fangenenbefreiung vom Kriegsgericht zu 15 Jahren Zuchthaus ver
urteilte Vizefeldwebel Schw ar z iſt aus dem hieſigen Landgerichls
geſängnis aus gebrochen. Er hatte bekanntlich den vor einiger
Zeit von den Landesjägern abgewehrten Putſch gegen die hieſige
Reichsregierung in Szene geſetzt.

Das Stadttheater als Kino.
Zerbit, 11. Auguſt. Der Umbau des in Privatbeſitz geweſenen

Stadttheaters in ein modernes Lichtſpielhaus iſt im Beiſein von Per
tretern der Behörden und Schulen ſeiner neuen Beſtimmung über
geben worden. Wegen des nunmehrigen Mangels einer geeigneten
Bühne ſind keine Ausſichten vorhanden, für die kommende Winter
ſpielzeit wieder eine feſte Truppe nach hier zu bekommen, wie dies
ſeit etwa 25 Jahren der Fall geweſen iſt.

Unter ſchwrrem Verdacht.

Burgſtall, 12. Auguſt. Unter dem Verdacht, den Hilfsjäger
am Sonnabend der vergangenen Woche auf Wolmirſtedter

Gemarkung erſchoſſen zu haben, wurden die Brüder Nietebock von
hier verha ftet und in das Magdeburger Unterſuchungsgefängnis
eingeliefert. Die beiden Verhafteten ſind als Felddiebe und Wilderer

der Gegend berüchtigt.

Obſt!Vorſicht bei Genuß von
WMenſelwitz, 12. Auguſt. Die Ruhr tritt ſehr ernſt auf. Leider

ſind ſchon eine Anzahl Perſonen an dieſer heimtückiſchen Krankheit ge-

eww u t a 8 7torbe Die Sntſtehungsurfache der Krankeit ſoll nach der Anſicht der

le 4 Dann Von 3 9 1 t. 4 R 2Aezte in dem Genuß rohen und ungewaſchenen Obſtes liegen.
Lebensrettung durch einen Fliegenſtich.

Ronne 10 trugRonnebürg, 12. Auguſt. Ein alleinſtehender älterer Herr hatte ſich
auf dem Gaskocher ſein Millageſſen bereitet und dann ein Miltags

ine a De J Ab pcfaſhen gehalten. Da das Gas durch Abſperrung nicht mehr brann
vergaß er den Hahn u ſchließen. 95 xMittlerweile wurde das Gas

wie üblich veleder angeſtellt und entüröme nun in den Raum Da
erwachte der Schläfer durch einen heftigen Fliegenſtich und wurde ge
wahr, daß der Raum ſchwer mit Gas geſchwängert war. Nur mit
Mühe konnie er ſich erheben und die Fenſter öffnen. Ohne den Flie-
genſch hätte es für ihn kein Erwachen wieder gegeben.

Weißenfels, 15. z. r 7 Tötung eines Berge

Die Fabrik war nicht in Be

Der vergrabene Schatz.
h

Schöningen, 14. Auguſt. Ein großer Golddiebſtahl beſchäftigter zurzeit die Gerichte. Ein in Braunſchweig wohnender n

atte ſm Anfange der Revolution ſeinen Goldvorrat, etwa 34 000 Mk.
in engliſchem gemünzten Golde, das teilweiſe zu Platten eingeſchmol
zen war, im Garten ſeines Grundſtückes vergraben, war aber hierbei
von einer im Hauſe wohnenden und ſeinem aus Schöningen
ſtammenden Dienſtmädchen Sp. beobachtete worden. Als er nun

eines Tages ſeinen vergrabenen Schatz wieder heben wollte, war er
verſchwunden. Der Verdacht des Diebſtahls lenkt a.das Dienſtmädchen, das ſich dem an ſache nen Geſtan

nis bequemte.

Feuergefecht mit Einbrechern.

Kaſſel, 14. Auguſt. Bei einem nächtlichen Feuergefecht in der
Weſtendſtraße zwiſchen Stadtwehrmannſchaften und Einbrechern wurde
der Metzgermeiſter Auguſt Schmel z von einem Einbrecher, den er
feſthalten wollte, erſchoſſen. Der anweſende Sohn des Erſchoſſe
nen ſprang hinzu und hielt den Mörder feſt. Es iſt der 18jährige
Schloſſergeſelle Paul Rüß von hier.

Furchtbare Vrandkataſtrophe.

Köln, 13. Auguſt. Jn einem Schuppen des ehemaligen Nah
kampfmittelDepots in KölnPoll, in dem Arbeiter mit dem Verladen
von Rauchminen beſchäftigt waren, brach geſtern mittag Großfeuer
aus, wobei zahlreiche Perſonen getötet wurden. Bis zum Nachmittag
hatte die Feuerwehr 11 Leichen geborgen. Weitere Tote ſollen noch
unter den Trümmern liegen. Unter den Opfern befinden ſich auch
zwei engliſche Soldaten, die Wächtpoſten ſtanden. Das Feuer iſt ver
mutlich durch Selbſtentzündung der Rauchminen entſtanden. Der
Schaden iſt außerordentlich groß.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Der Braunkohlenmarkt im Juli.

Das Bild, welches die deutſche Braunkohleninduſtrie im Monat
Juli bietet, weicht nur wenig von demjenigen des Vormonats ab.

in den Berichtsmonat keine Feiertage fallen und auch keine
weitere Verkürzung der Arbeitszeit ſtattgefunden hat, ſo iſt gegenüber
dem Vormonat eine Erhöhung der Förderungsziffer eingetreten,
die noch weiter hätte heraufgeſetzt werden können, wenn die Arbeiter
ſchaft den 21. Juli anſtatt durch Demonſtrationen durch fleißige
Arbeit gefeiert hätte. Zu den mißlichen Arbeitsverhältniſſen, die ein
dauerndes RNiederhalten der Produktionsziffer bewirken, macht ſich in
neueſter Zeit ein weiterer, die Förderung hindernder Faktor bemerk-
bar: Das iſt ein ſteigender Wagenmangel. Es liegen eine ganze
Reihe Klagen über mangelnde Wagengeſtellung beſonders aus dem
Geiſeltal vor. Es iſt das ſehr zu bedauern, da gerade die Werke
des Geiſeltales die te.lweiſe Wiedereinführung des Akkordlohnſyſtems
im Einverſtändnis der Arbeiterſchaft beſchloſſen, deſſen wohltätige
Wirkung auf die Arbeitsluſt natürlicherweiſe ſtark gehemmt wird,
wenn eine regelmäßige Abfuhr der geförderten Kohle nicht gewähr-
leiſtet wird. Klagen über Mangel an Arbeitskräften wurden nicht
laut. Wohl aber fehlt es dauernd und zwar in allen Revieren an
gelernten Arbeitern. Die Abſatzverhältniſſe entſprechen denen des
Vormonates.

Turnen, Spiel und Sport
Deutſche Leichtathletit Meiſterſchaft.

Meißner, Ballſp.-Verein Hohenzollern- Merſeburg als ernſt
licher Bewerber vorgeſagt.

Die „Leipz. N. N.“ ſchreiben: Die am 23. und 24. Auguſt in
Nürnberg zum Austrag kommenden deutſchen Meiſterſchaften der
Leichtathbetik haben eine hervorragende Beſetzung gefunden. Jns-
geſamt ſind von 163 Teilknehmern Rennungen abgegeben worden.
Am ſtärkſten vertreten iſt Berlin mit 51 Teilnehmern. Beſonders
ausſichtsreich ſind Rau, Krupskt, Römer (Chark. Sportflub), Schoch
und Martin, Lüdecke und Ernſt (Berl. Sportkl.), Gellert (B f. V.
Teutonia), Holz, Hoffmann, Eicke (Charl. Turngemeinde), Vietz (Ber
liner Ballſpielkl Ruppert Berl. Athletikkl.), Fritzmann, Lehninger
(Turng. Berklin), Bormann, Tornow (Neuköllner Sportkl.), Simon
(Bar Kochba) und Herbſt (Preußen). Der Baltiſche Verband ſtellt
nur ge und Volkmann (Stettin) ſowie Schumann (IJnſterburg,
früher Wilhelmshaven). Norddeutſchland entſendet u. a. Fahrenholtz,
Erler, Hoffmann, Sorber (Hamburg), Schumacher (Barm. Uhlen-
horſt), Lieſche (Eimsbüttel), Ehms (Kiel), Paſemann, Schumann und
Frickhe (Hannvver), Sonnegherg (Braunſchweig), Waſſerfuhr (Kux
haven) und Kaffine (Rüſtrfngen). Von Mikteldeu!ſchland
kommen Daehnert, Förſter, Schöne (Magdeburg), Lauterbach, Giers
berg, Fels, Kahl, Reißmann (Leipzig), Eiſelt (Chemnitz), Luther
(Erfurt). Hüttmann, Jahnke, Kloubert (Halle), Meißner (Hohen-
zollern-Merſeburg), als ernſte Bewerher. Starke Kräfts haben Weſt
deutſchland zur Stelle, ſo vor allem Düncker, Roegind und Bedarff
(Düſſeldorf), Bauer, Edelſtein, Röhr (Dorhmnund). Eſch (Düren),
Kaſtenholz (Köln), Buchgeiſter (Münſter), Junghenn (Kaſſel) uſw.
Von den fünf ſüddeutſchen Verbänden hat Südbagern mit dem
Münchener Reinhardt, Schmidt, Leber, Amberger und Krümmel ſowie
Söllinger, Gaim, Geyer uſw. die beſten Waffen im Felde. Von
Frankfurt ſind Weider. Mäulen und Reis, von Nordbayern Viſchoff
(NRürnberg), von Württemberg Hausmann (Stuitgart) und von Süd-
weſtdeutſchland Haas und Blink (Mannheim) zu nennen.

Fußball. Ballſpielv. „Germanta“ fährt am kommen
den Sonntag mit ſeiner 2. Mannſchaft nach Reideburg um gegen
Raſenſport ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen. Abfahrt 107
mittags mit der Stagatsbahn.

Flugveranſtaltungen in Halle. Auf dem Flugplatz
in Halle ſoll am Sonntag eine große Flugveranſtaltung ſtattfinden
mit dem Hauptziel, vem breiteſten Publikum den Stand des Luft
verkehrsweſens vor Augen zu führen.

Gewinn Aus e
G er

14. Preise. Südd. (240. Preuss. Klassen- Lotterie

2. Klaseo 1. Ziehung stag 14, Auguet 1519
m.

kur jene genogens Nammur sind awet gelten hohe Gewènno u
und zwar je einer auf die Loss gleteher Nummer in den beiden

an Land I v war
(aechäruek verboten.

Gewinge über v60 Mark gezogen.

(Ohne Gewähr.)

In der Vormitiagszlelimg wurden
2 Gewinne zu 40000 M 1321107
2 Gewinne zu 1000 M 1427.21
2 Gewinne zu 500 r I 82945 101580 1570728 Gewinne zu 400 51 31583 29456 5 3701
s4 Gewinne zu 300 M 2057 5125 13212 27657 63021 82824 1109437

124018 133383 139581 147519 156847 180194 150772 1789426 2042
2149981

e0 Gewinne zu 200 M 4251 6456 15103 27537 28631 39518 41692
52223 55158 66461 58775 622 22229 74 170 73307 77889 80246
91584 10727t 111743 172403 118832 121660 125019 130259 1428919
147951 149183 151373 153465 160292 163 e 784810 181886 2
191562 192161 192528 202226 203287 20412.7 295925 2097893

In der Naclnutiageriehrng wurden Gewinne über 96 Mark gezegen,
2 Gewinne zu 20000 b 73175
2 Gewinne zu 5000 A. 3204 42
4 Gewinne zu 1600 M 53908 91710
4 Gewinne zu 500 M 1493s50 1-2209
18 Gewinne zu 400 M 6759 65738 72787 75517 g0e09 1111689 149809

477720 728 Gewinde zu 500 M 6040 9290 565508 49175 63494 717896 96580
128289 157042 1687413 187295 194300 197791 1499178

68 Gewinne an 200 8274. 26761 40275 42355 42835 48658 83029
67442 75385 76112 e 2760 58379 91425 108188 111095 111662 122080

447050 134074 15020 256482 124412 162983 189739 174105 179100 180161
181512 186078 155272 196267 187774 212985 21852
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